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Koloniale Eisendahnen.
Wir entnehmen den „Beiträgen sür Kolonialpvlitik

und Kolonialwirthschast" folgende Zusammenstellung
pon Personen- und Gütertarifen afrikanischer Eisen¬
bahnen von Gel,. Regierungsrath a. D. Schwabe.

Die Tarifbildung für den Peilvnen - und Güter¬
verkehr kolonialer Eisenbalnien ist insofcnl, mit besonderen
Schwierigkeiteit verbunden, weil die wirthschaftlichen Ver¬
hältnisse in den Kolonie« ! soweit von denen m Deutsch¬
land abweichen iind es überdies an statistischen
mistelungett fehlt, um die Ertragsfähigkeit der Eiwii-
Ibcchnen mit einiger Sicherheit beurtheilen imd danrach
^die Höhe der Tarifsätze bemesscii zu können, ^ inmerhtit
!jst es nicht ohne Interesse , die Normalsatze der preußi-
fchen Staatsbahnen mit deiien der afrikmiischeii Bat,neu
' „ vergleichen, wobei zu bemerken, daß erst nach und
?mch mit den Fortschritten im Eisenbahnwesen und mit
der Zunahme des Verkehrs bei uns „die Latze aus die
acaenwärtige Stufe ermäßigt worderr sind. Aneft waren
- V für die Beförderung von Kohlen für 1 Lonnen-
kilogrannn vor der Eiselwahnzeir 40, 1836—̂ .848 11, ,
>1861 2,2 und 1878 1,2 Pf . Der niedrigste Tarifsatz be-
träat also den 38. Theil der vor der Ersenbahnzest aus
den Llsaussecii üblichen Sätze. In Afnka kommen für
den Verkehr Straßen überlsaupt Nicht m Betracht,
Deutsch-Ostafrsta , fowie im Kongostaat lmrd der ^ er-
febr durch Träger -Karawanen , in Teutsch-Ludwestcifrika
durch Ochsenwagen vermittelt . Tanack, siiid die Höchst¬
sätze für die Personenbeförderung zwischen Lwakopniund-
«indhuk (360 km .) mit Pferdekarren 33 Pf ., aus der
»onaobahn (389 km .) in der 1. Klasse 100, tu der
2. Klasse 12,5, auf der Usambarabahn (41,5 km ) m der
4 Klasse 40, in der 2. Klasse 20, in der 4. Klasse 2,0
■(i Träger mit Last), auf der Bahii Swakopmmid-Kariblb
(194 km .) in der 1. Klasse 10, m der 2. Klaste 6, m der
4. Klasse4. auf preußischen StaatSbahneu m der 1. Klasse
8 in der 2. Klasse 6, in der 4. Klasse 2 Pf . ^ .e Höchst¬
sätze sür .die Güterbeförderung voii 1 Toimenkilometer

tXameutlich die Dahn Swakopmund -Karibib zeigt eine
sehr weit geheiide Ermäßigung , indem der Satz von
10 Pf . für 1 Personenkilometer m der 1. Klasse noch
nicht V3 der bisherigen Postkarrenfahrt Mid ftlbst der
höchste Frachtsatz von 40 Pf . für 1 n-onnerttilogramm
Stückgut auch nur etlva deii 3. Theil der bisher sur dw
Ochsenwogen üblichen Lätze bei Wagenladungen betragt.
Dadurch wird nach der deiii Reichstag zugegaiigeuen, vom
Qberstleutiiant Gerdtng aufgestelltert Ertragsbermhnuiig
wne 3-proceutige Verzstisuiig des Anlagekapitals er¬
möglicht, allerdings bei deii sehr geringen Baukosten von
34 834 Mk. sür 1 Kilometer bei einer Spurweite uon
75 Centimeter. Höhere Tarifsätze und infolge dessen em
günstigererErtrag hätten voraussichtlichdazu beigetragen,
die Stimmung des Reichstags für die Anlage kolo, m
Eisenbahnen zu verbessern.

w-em gegenüber erzielte die Kongobahn, ungeachtet
der hohen Anlagekosteii (rund 60 Millionen Mark^ odcr
150 625 Mk. für 1 Kilometer bei 7a Eentimeler Lpnr-
weite) durch ihre Hoheit Tarifsätze schon mi ersten Be¬
triebsjahre 3,88 pCt . Verzinsung, ermäßigt dwMen scht
aber um 25 pCt ., da neben deni vermehrten Flugverkehr
ble Einnahmen int Steigeti sind und rm letzten
Ueberschuß von 16,083 Mk. für 1 Kilometer erreicht

^ ^ Gestützt mst diese Erfolge hat der Kongostaat be¬
kanntlich eine Eisenbahnlinie von der Endstation der
Kongobahn nach dem Albert-Npanza-See auf eiiie Ent¬
fernung von 1000 Kilometer zur Herstellung emer Ver
bindima zwischen, Kongo und Nil und andererseits-' die
Anlage einer Eisenbahn vom Kongo nach dem Tangamtm
See (400 Kilometer) in Aussicht geiwnmien und hofft
diese innerasrikanische Gebiete durch ihren fruchtbaren
Boden und ihre dichte Bevölkerung zu emer rasch » «-M-
Wickelung zu bringen - ein für uns sehr nachckhnumgv-
mertbes Vorgehen!

Deutscher Reichstag.
Berlin . 11. März.

Die Vorlage zum Schutze des Genfer Neutralitäts-Z-i^ nL

Äf "Ä !Ä -ta «SwS L 'LSNASLL^ . j» N2
90 mö 100  - 451./ uui LrLL ^'
55+iirfmil 44 5 Pf für Wageiiladungen, zwischen Lwa-
SW L . äLL 1° Pi für 80 « . m
Vaaenladungen, auf preußischen Staatsbahnen 11 li-
ür Ŝtückgut, 4,6 Pf . für Wagenladimgen, Schisftsracht
,on Hamburg nach Swakopmund (6o00 km .) 0,6a Pf-

nisse besser geworden seien. Denn das stehe fest, wenn nicht das
Reich einareiie würden die dortigen Volksschulverhaltmsse
’SU »ig. P ° ch. i « . W » ) »
die dortigen Schulverhältnisse in der That ^ -- mangelhaft, \a
sogar als sehr schlecht, und deshalb besteh« m Mecklenburg ein
Mangel an Lehrern und die Lehrerbildung im Bereiche de,
Ritterschaft sei ebenfalls mangelhaft. — %
bowsli - Pomian (Pole) bemerkt, daß er m,t Nächstem auch
über die Schnlverhältniffe in Posen sprechen werde. - Dami
schließt diese Debatte. — Bei einem weiteren Kapitel Wunsch.
Aba. Raab (Antis .) eine umfassendere Statisllk der Serunfalle.
— Geheimrath Jonquiöres  entgegnet, die statlstifch-n
Publikationen seien in umfassender Weise auSgearbritet.
Beim Kapitel „Gesundheitsamt" kommt Abg. Hermes (srcis.
Bolksp.) aus die Angriffe zurück, welche der Abg Antnck gegen
verschiedene Krankenhäuser neulich gerichtet deren Be¬
rechtigung. insotoeit es s-ch um Berlin handet, besb-it-nd- -
Aba. Antrick (Soc .) führt aus, die Berliner Magistrats-
Mitglieder seien um seine, Redners, Anschuldigungenh» um-
geganqcn wie die Katze um den heißen Brei. Er Halle alle seme
früheren Angaben aufrecht. Er bemerkt dabei u A., er elcht
habe sich über sein- Verpflegung un Krank-nhause S°nncht be¬
klagt und zu beklagen gebraucht. (Zwischenruf des Abg Pauw
Potsdam: Na also!) Ja , Herr Pauli.̂ fährt Redner fort, ich
äußere mich doch hier im Interesse der Allgemeinheit wenn S>
das nicht kapiren können, Herr Pauli. — (Ptasident Giat
Ballestrcm  bezeichnet den Ausdruck: kapiren als unparla¬
mentarisch.) (Stürmische Heiserkeit.) — Abg. Fischbeck
(freis VolkSp.), mit lebhaften Zurufen von rechts empfangeli.
Der ganze Berliner Magistrat weis- die Beschw-rd-n über da-
Berliner Krankenhauswesen zurück. Du Darlegungen Awnck--
strotzten vor Uebertreibungen. — Abg. Singer (Soc .)
proteftirt dagegen, als ob seine Freunde diese Angelegenheit nur
vom Part -istandpunkt aus behandelten. — Ä&g. ~ n«S« 1 '
t, „ n § cfreU Volksp.) weist loiedeniNl die Antriü scheu An¬
klagen zurück̂ Im Allgemeinen aber lasse sich auch ub» das
vorhandenr Personal nichts sagen. — Abg. Munch - Ferber
inat.-liv.) empfiehlt eine von ihm beantragte Resolutlon be¬
treffend Unterstellung des gewerbsmäßigen Handels mit Essig¬
säure. sogenannter Essig-Effenz, in einer bestimmten Koncen-
tration als G-nußmitlel unter die Borschrifien über den Handel
mit Giften. — StaatssekretärP 0 sad 0 w --ky fuhrt au», der
Wunsch der Resolution sei bereits Gegenstand der Erwägung
der zuständigen Ressorts und werde wahrscheinlich demnächst
den Bundesrath beschäftigen. — Abg. W ur m (Soc.) wider¬
spricht der Resolution. Die Gefahr beim Umgehen init Essig-
Esseni sei nicht größer als die mit verschiedenen anderen
Artikeln des täglichen Bedarfs. — Die Resolution wird sodmin
mit schwacher Mehrheit angenommen. — Beim Kapitel Reich»-
Bersicherungsamt" wird die Berathung auf morgen vertagt.
Schluß nach6 Uhr. *

Berlin, 11. März. Bor Eintritt in die weitere Berathung
erörterte die Zolltarif - Kommission  des Reichstags

Ein FmnMengrheimniß.
Roman von A. Foore.

Berechtigte Uebersetzung aus dem Hollandischeu
von Hermmrn Koppel.

(19. Fortsetzung.)

Schon Wochert vorher hat Nora versichert,̂ daß so
in Hochzeitstag etwas schrecklich Langweiliges wäre,
aß Niemand nach der Traiiung wüßte, was er anfaugeu
olle, daß nichts mehr zu thun , zll bedenken übrig ser
l s w ' und der Notar , der mit seiner rachter vo ig
lbereinstimmte, hatte demzufolge den Ball dme ^ zu
fhreii ihrer Hochzeit veranstalteti wollte auf dichm ^
maesetzt: zwar würden dann die pingen 1 pclcnte, wenn
)as Fest in vollem Gange wäre, sich zuruckztehen müssen,
rber^van Willigeti tanzte doch nicht mehr, und Nora
vürde die große Versuchwig, nicht schon 6 eich ihre
Pflichten als Predigersfrau ztl^vergessen und niit û
tanzen wenigstens zum Theil erspart . Sie erschien auf
dem Ball in ihrem Brautstaat rmd lächelte mm schwatzte
und suchte wie gewöhnlich zu seiii, abti: e- toai etwcw
Webmüthiges in ihrem Lächeln, es schimmerte ente
Tchane w ihrem Auge; der Abschied bmu Hanse von so
Vwlem, das ihr thener, gmg ihr zu nach «l^ daß ße vo
Herzen hätte fröhlich) sein tonnen . Auch Laura war
WZ wie sonst: zwar zog ihre prächtige Loilette die all¬
gemeine Aufmerksamkeit aus sich, aber lag ettva,-
Beides in deni stolzen Mund , etwas p-ieberhafws tu
der glühenden Röche, etwas Fremdartige -.' m dent

^ ^J ^ i^ em ' eichachet̂ Kleidchen, ganz in , den Hinter-ft," "ft -ft - ft 4̂ ..- ;t. rc  Schwester emtreten, und

SÄ * 'S,  AL7 «
Älimft XteSamm «efMt ioUen, wie tat »üue
«S ? 8 « an ihrer Brust ,!l-r » . m,dw,r die sial-en.
alän' enden Augen voll Thranen gestanden. ,
' LE N hastig m-s Onkel Louis zu, und dieser

•UfffSf dab Sie m mm

Augenblick die Schönste der Schönen an Ihrem Arme

gaben . fragt er la ^ . ^ -onbern ^ lege auch hohen
WeRH daran , mein Herr ", antwortet der Osfrzter niw
fährt etwas erregt fort : „„Ich habe ihr ^ rr Ulsmr ge-
agt, daß ich, da sie so prächtig ausftcht, gern der Ltlav

m f
di- letten « arte gehört fiat, „tat lerne Art and Le,in
mir etwas Schmeichelhaftes zu sagen, nicht aufs Beste
gewählt ist. da doch von einem solchen Verhaltnitz tetne
Rede stiit kaum" welrn es der Fall wäre,
so w'iirde doch inrmer Karl der Herr und Gebieter, Du die

^klaMn ^enî müM ^ r, öat, möglich sein?"

fta9t£ l ®u hast Recht, das würde nicht möglich sein",
und i % t eine buntlc Safte über chr

®Cf Sie wir Hon lasten , tarn *
feiner Würde vereinbaren , sichm dre Rechen der --anz

fHirTp« und Nora bleibt getreulich an seiner Lette
(inen oMtfwn ihre Fühcl-e", vor Ungedttld iriphelnl Herr
ÜLm , ^ Lt -I Len nicht - >md nun en« t die

« - LSKLZ1LÄ » °» leidenichasflich-r
a-öu' er aewesm seine Frau aber wird schon nervös , wenn
ftnft Är >VW «- » » •)« » ' ' »" Z
- ° TyrEi der Mm « ,: - M * bMg ^
Ä l « tot ' er je mand,« W
IrfJitM-t bat sie als ent Lamm, das zur Schlachtbank ge-

SS ri’SCT ? S2 llTOtonÄt ‘’ mr ^ SenHnat

SSÄÄÄ -Sf A |
M LNEAL ne
mit halbossenem Mimde und um Gnade stehenden Blicken

sich von ihrem Täitzer herumdrehen läßt , bei welchem
schweren Werke der arme Mann zu der UÄerzengung
kommt, dciß entweder seine Beine oder " seme Lungen
nicht mehr so sind mic in früheren Zeiten. Er fuhrt denn
auch bald seine Tänzerin nolen « volcns aus ihren hlatz
zurück, wo sie halb ohnmächtig aus etneii Ltnhl nteder-

"̂E 'Soll ich Dir eilt Gläschen Limonade geben, Tante ?"
Nein, Nora , durchaus nicht, sie ist wel zu erhrtzt.

Sieb nur , ich habe gearbeitet !vie ein Pferd , und nun
thut meine Frau noch so, als ob sie vor Müdigkeit ohii-
mächtig werdeti wollte !"

„Das heißt nun bei Dir : zum Vergnügen geheii ,
seufzt Frau Fermant , sobald säe wieder Athom hat.

Doktor Fermant und seine Ehehälfte lanzen^ an
diesen. Abend nicht mehr, die jungen Leute aber scheinen
unermüdlich, und der wilde Galopp folgt auf die §e-
messene Polonaise und der Walzer an, btc Quadrille , unb
die Augen fangen an je länger desto mehr SU slaltzm,
die Wangeir zu glühen. Die Neuvermählten haben sich
scheinbar unbemerkt zurückgezogen, aber dennoch hat
Frau de Cantel soeben, den belebten Ballsaal verlassen
„ud ist ans Noras Zimmer gegangen, wo sie sie m
Thränen gebadet findet : noch einmal hat diese sie bemt
Scheiden Mutter , liebe Mutter ! genannt , und mit
Rner stillen Thräne l,at die würdige Dame dem Himmel
aedan daß sie immer in Wahrheit dem Kinde, das einer
anLr n ihr Leben verdanke, chte Mutter gewesen ist

Tie Zeit verfliegt, wie sie eben nur ans emem Balle
verslieaen kann, und die jungen Mädchen beginnen be¬
reits mil einiger Angst nach„den Gesichtern von Papa
und Mama zu schauen, die Herren sehett„ hemilich nach
ihrer Uhr : gerade hettte Abend scheint sich der Zeiger

'^ Toch n̂icht 'jih  Alle ! In einem kleiiien Zimmerist

auszurichen '̂wächend° Tn^^ Höflichkeitstänze machst",
hat sie zu Karl gesagt. . Und ivohl >nag sie atiSrillM von
der erheiichelten Fröhlichkeit. ,

Erst zwei Uhr", flüsterte Latira mst ement ver-
langenden Blick aus bie. Pendule ihr gegenüber, „erst
zwei Uhr !"
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heut« die Frage der Berichterstattungan das Plenum und ent¬
schied sich für einen schriftlichen Bericht über die Berathung
des Zolltarif-Gesetzes. Hiermit wird der Abg. Spahn beauf¬
tragt. Ueber den Zolltarif soll dagegen mündlich berichtet werden.
Hierzu sind der Abg. Graf Schwcrin-Löwitz als Berichterstatter
über die Positionen1 bis 22 und der Abg. Gamp über die
Positionen 23 bis 43 bestimmt worden. _ Die Linke war auch
hier für schriftliche Berichterstattung. Es wurde alsdann die
Berathung fortgesetzt bei Position 30 (Hopfen 60 Mk.) und
Position 34 (Hopfenmchl 90 Mi.). Dazu lag ein« große Anzahl
von Anträgen vor. u. A. vom Abg. Brökmann und Genossen,
dm Zoll für Hopsen von 60 auf 70 und für Hopfenmehl von
:90 auf 100 Mk. zu erhöhen. Es erhob sich eine sehr lange Dis¬
kussion über die Wichtigkeit des Hopfenbaues für die Ausfuhr,
für die Brau-Jndustrie rc. Schließlich wurde der Antrag Brök-
Mann angenommen. Position 32 (Farbpflanzen rc. frei) wurde
nach der Regierungsvorlage ohne Debatte erledigt. Darauf
wurde die Berathung auf morgen vertagt, wo Beschluß gefaßt
werden soll, ob die Kommission ihre Berathungen vor Ostern
fortfetzen soll.

Preußischer Landtag.
Abgcordnctenha  u s.

Berlin , 11. März.
Im Abgeordnetenhauswurde heute zunächst die Pfarrcr-

Befoldungs- und Pfarrer-Rrlikten-Versorgungs-Vorlage für den
Konsistorialbezirk Frankfurta. M. in dritter Lesung dcbattclos
angenommen. — Alsdann folgte die Spezialberathung des Stars
des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten. — Der
Staatssekretär des Auswärtigenv. Richthof«  n, nahm sofort
das Wort und führte aus, daß die Antwort der englischen Regie¬
rung auf die deutschen Vorstellungen wegen Zusendung von
Unterstützungen nach den Koncentrationslagern nunmehr ange¬
gangen sei. Dieselbe lautet wie folgt: „Der Wunsch der deut¬
schen Regierung, daß die von dem Burenhülfscomite zu ver¬
schickenden Gegenstände in die Flüchtlingslager zollfrei und vom
Ausschiffungshafenan frachtfrei, sowie in Begleitung einer der
britischen Botschaft in Berlin genehmen Person oder eines deut¬
schen Konsularbcamten in Südafrika zugelaffen werden sollen,
ist von Sr . Majestät Regierung einer sorgfältigen Prüfung
unterzogen worden. Der Versuch, außenstehende Personen an
der Vertheilung von Gaben theilnehmen zu lasten, ist bereits
früher gemacht worden. Bei der Ausführung hat sich aber
berausgestellt, daß dies zu mancherlei Mißbrauch und Unzu-
träglichkeiten geführt hat, daher ist in jedem Lager zu diesem
Zweck ein Lokal-Comite eingesetzt worden, das mit den jeweiligen
Bedürfnissen der Flüchtlinge vertraut ist. Im vorliegenden
Falle ist Sr . Majestät Regierung beflissen, den Wünschen der
deutschen Regierung so weit als möglich entgegenzukommen und
will cs daher auf sich nehmen, daß alle Sendungen von Gegen¬
ständen zum Gebrauch der Burenflüchtlingc, die an den deut¬
schen Generalkonsul gerichtet sind, nach dem Lager oder den
Lagern, für die sie durch das deutsche Burenhülfscomitebe¬
stimmt sind, f r ei von Z o l l und anderen Kosten, einschließlich
F r a cht kosten , geschickt und durch die Lagercomitss vertheilt
werden sollen. Die Kisten würden mit der Bezeichnung:
„CJoucentrationcamp relief Stores" (Koncentrationslager-
Unterstützüngsvorräthe) zu versehen sein, um die zollfreie Ein¬
fuhr zu sichern. Die Sendungen werden der zollamtlichen Unter¬
suchung zu unterziehen sein. Geistliche der holländischen refor-
inirten Kirche werden als Sekretäre dieser Lagercomites wirken,
und es werden Vorkehrungengetroffen werden, um in jedem
Falle von dem Sekretär des Somites, durch das die Sendung
vertheilt werden wird, eine Empfangsbescheinigungzu erhalten."
Lord Lansdowne hat in einem Privatbrief an den kaiserlichen
Botschafter, Grafen Metternich, noch hinzugefügt: „Ich hoffe
zuversichtlich, daß dies als befriedigend befunden werden wird.
Wir haben uns Mühe gegeben, es so einzurichten". M. H.!
Die Lokalcomites bei den einzelnen Lagern bilden erstens der
sogenannte Superintendent der Camps, der oberste Verwaltung»
beamte, zweitens ein Chefarzt und drittens ein holländisch-resor
mirter Geistlicher. Dadurch, daß die Sendungen in der letzteren

Hände gelangen und diese darüber quittiren, ist meiner .lnsich.
nach eine gerechte Vertheilung gewährleistet, und es ist ein großer
Fortschritt erzielt gegenüber der früher nur ertheilten Zusage,
daß alle Sendungen nach Pretoria geleitet werden müßten; ganz
abgesehen davon, daß die Frachtfreiheit und Zollfreiheit damals
nicht zugesichcrt waren. Ich glaube daher konstatiren zu können,
daß die Wünsche dieses hohen Hauses, wie sie der Abg. Luckhoff
seiner Zeit näher illustrirt hat, voll erfüllt worden sind, und ich
glaube, Sie werden das mit Genugthuung begrüßen können.
(Beifall.) Die Wünsche des Burenhülfscomites gehen ja an
sich noch weiter. Ich möchte noch hervorheben, daß in dieser
ganzen Angelegenheit kein anderer Staat , so weit mir bekannt
ist, bisher derartige amtliche Schritte bei der englischen Regie¬
rung gethan hat, und daß wir daher in dieser Beziehunga l»
die ersten für das Humanitäts - Interesse rin¬
get r et en sind. (Beisall auf allen Seiten.) Run wird es
an dem Burenhülfscomite liegen, seinerseits recht viel zu
sammeln, damit recht viel in die Camps gesandt werden kann.
Die Stellung, die di: auswärtige Vertretung des deutschen
Reichs und des Königreichs Preußen hierbei übernommen hat,
gicbt ihr und giebt mir vielleicht das Recht zu einigen allge¬
meinen Bemerkungen,  welche über den Rahmen dieses
hohen Hauses und auch über ven Rahmen des Reichstags hin-
ausgehcn und sich sowohl an Sie, wie auch an die Allgemeinheit
wenden. Wenn wir di« Opfer an Gut und Blut in Englanv
in Betracht ziehen, den großen Verlust an Menschenleben, den
starken Abgang von ausgezeichneten Offizieren, die Höhe der
erforderlichen Ausgaben und die dadurch bedingte Anziehung der
Steuerschraube, so werden Sie Zugeben, daß es menschlich und
natürlich ist, wenn sowohl bei d-n Einzelnen, wie bei der
Nation die Empfindlichkeit wächst und sich steigert. Das harte
Wort, wenn es gesprochen wird, wird doppelt tief empfunden,
der freundliche Zuspruch wird doppelt dankbar anerkannt. Nun,
was wollen wir eigentlich in diesem Falle thun? Wenn ich
die Emvfindungen der Nation recht verstehe, so geht unser
Wunsch dahin, daß wir den Nothleidenden in Südafrika nach
Kräften zu Hülfe kommen, nicht bloß den Frauen, Kindern und
Greisen, sondern auch den Verwundeten und Kranken. Nach
Lage der Verhältnisse ist das nach menschlicher Berechnung für
lange Zeit nicht anders möglich, als durch die Hülfe und mit
Unterstützung von englischer Seite, denn ohne diese Unterstützung
können wir überhaupt nicht an die Buren herankommen. Um
diese Unterstützung und diese Hülfe uns zu sichern, ist es, meines
Erachtens, geboten, die Empfindlichkeit der englischen Regie¬
rung und Nation nach Möglichkeit nichth-rauszuford-rn. Das
erscheint vielleicht Manchem als Liebedienerei. Solche Politik
ist aber von Liebedienerei gänzlich fern. Unsere Politik treiben
wir Niemand als dem deutschen Volke zu Liebe, als zu Gunsten
der deutschen Interessen, Niemand zu leide, und ich glaube auch,
daß wir Alle in der Schonung dieser Empfindlichkeitfortfahren
können, ohne unsere eigenen Ansichten über den Gang -des
Krieges oufzugebcn. Aber wir werden nur dann, wenn wir diese
Empfindlichkeit berücksichtigen, weiter in Südafrika iw- Dienst
der Menschlichkeit wirken können. ^ Was sollen wir thun, um
in dieser Beziehung vielleicht die Situation in England etwas
zu ändern? Da kommt wohl zunächst in Frage eine etwas ge¬
rechtere Kritik. , Vertheilen wir Licht und Schatten etwas ge¬
rechter als bisher, nehmen wir nicht an, daß Alles, was auf
englischer Seite geschieht, immer gleich von vornherein zu un¬
recht und schlecht geschieht. Ich darf ein Beispiel erzählen: Ich
habe haarsträubende Beschreibungen gelesen über die Ge¬
fangenenlager. (Ob Redner hier nicht die Gefangenen¬
lager mit den Koncentrationslagern verwechselt? Ueber die
Gefangenenlager  ist unseres Wissens niemals eindringlich
geklagt worden. Die Red.) Noch vor wenigen Tagen war bei
mir einer unserer Generale, der in der Lage war, aus eigener
Erfahrung zu berichten. Er hat mir gesagt, ich halte es für
meine Pflicht und ermächtige Sie, von meinem Namen Gebrauch
zu machen, zu erklären, daß ich die Gefangenenlager in Ceylon
mustergültig gefunden Hab«. Es war der Generalmajor
v. Trotha, der von China zurückgekehrt ist. Er hat mir gesagt
bei dieser Gelegenheit, daß die Küchen und hygieinischen Ein¬
richtungen geradezu mustergültig gewesen sind, und daß, als
er sich an die deutschen Offiziere gewandt hatte, ihm die ein-

zige Beschwerde vorgebracht sei, daß keine genügend« Abwechs¬
lung der Kost vorhanden sei. Da Hab« ec geantwortet: „Ja,
aber liebe Kinder, Ihr könnt nicht verlangen, daß die Engländer
Euch von Zeit zu Zeit Caviar und Austern servir«n." Es wurde
der Würde der Nation keinen Abbruch thun,. wenn wir auch
menschliche Sympathie bezeugten, wie z. B. bei der gestern ge¬
meldeten schweren Verwundung des Lords Methuen, einer!
Mannes, der Jahre hindurch als Militär-Attache in Berlin war.
in den ersten Kreisen der Hauptstadt und in weiten militärischen
Kreisen das freundlichste Andenken hinterlassen hat und sich
der besonderen Werthschätzung unserer beiden großen Kaiser,
Wilhelms I . und Friedrichs III ., erfreute. Wie gesagt ich
glaube daß nur durch die Schonung der nationalen Gefühle
es möglich ist, weiter auf dem Wege vorzuschreiten, den das
Burenhülfscomite angedeutet hat und den zu gehen wir sehr
gern bereit sind. (Beifall.) Ich denke, daß wir in erster Linie
jetzt dahin einwirken, daß schließlich doch gestattet wird, Ambu¬
lanzen nach Südafrika zu senden. (Beifall.) Ein Mitglied de-
hohen Hauses hat mir vor Kurzem einen Burenarzt zugcsandt.
einen Oesterreicher, l )r. Albrecht, welcher nach seiner ganzen
Stellung anscheinend auch mit den englischen Behörden im besten
Einvernehmen stand. Er hot uns gegenüber ausgefuhrt, w:e
dringend nothwendig cs ist, den Buren Ambulanzen zuzufuhren,
und wie dies vielleicht nicht nur im Interesse der Buren läge,
sondern auch besonders im Interesse der verwundeten englischen
Soldaten. Er hat uns mitzetheilt, daß die Buren englische
Ambulanzen nicht mehr zulassen könnten mit Rücksicht auf die
Gefahr, daß ihre mililärischen Maßnahmen bekannt werden
könntkn, daß aber Fürsorge getroffen werden sollte, daß für
fremde, namentlich für deutsche Ambulanzen der Weg zu den
Buren offen sein und die englisch- Regierung sie durchlassen
würde. Wir werden auch in dieser Hinsicht das Möglichste thun
Dazu ist es dringend nothwendig, daß wir nicht vergessen, daß
wir trotz Allem und Allem und trotz unserer verschiedenen Be-
urthcilung mancher Verhältnisse doch schließlich Freunde und
Verwandte sind. Dann kommen wir vielleicht auch noch werter.
Dann können wir vielleicht noch als Vettern diesseits des Kanals
sprechen und ein gutes Wort einlegen für unsere gemeinsamen
Vettern in Südafrika. Wenn Sie dazu in Ihren Kreisen, m
bcr Presse, in der Allgemeinheit des deutschen Volkes beitragen,
dann leisten Sie unserer Ansicht nach dem deutschen Volke unv
der deutschen Regierung und den Buren selbst den größten Dienst.
(Beifall.) — Nachdem Abg. Lückhoff (freikons .) sem-
Frcude über diese Erklärungv. Richthofens ausgesprochen hatte,
wurde der Etat des Auswärtigen Amtes angenommen. — Dis
Berathung des Kultuserats wird beim Kapitel „Universitäten"
fortgesetzt. — Abg. Mizerski (Pole ) beklagt die strengen
Maßnahmen gegen die polnischen Studenten, deren litteransche
Vereine verboten würden. — Minister S t u d t erwidert, di«
Vereine wären nicht verboten worden, wenn sie nicht agitatorische
und hochverrätherische Zwecke verfolgten. — Abg. v. L i mb u r g
(wns.) betont, das Studentenleben sei nicht da, um Politik zu
treiben Die polnischen Studenten schadeten nur sich selbst,
nützten ihrer Sache aber nicht. — Abg. Müller - Sagan
(freis. Volksp.) sieht in der Aufhebung des socialwiffenschaft-
lichen Studentcnvereins in Berlin, die wegen der Zulassung
von Frauenvorträgen erfolgte, einen beklagenswcrthen Eingriff
in die akademische Freiheit. — Ein Regierungskom-
mifsar  entgegnet, daß der Berliner Rektor innerhalb ferner
Kompetenz handelte. Eine Beschwerde dagegen liege nicht vor;
die Regierung sei somit nicht veranlaßt, sich mit der Sache zu
befassen sie mißbillige aber das Verhalten der Umversitats-
behörde' nicht. — Abg. Wetekamp (freis . Volksp.) meint,
jener Verein habe sich auf das Anhören aller Parteien beschränke,
sich also nicht in den Dienst einer einzelnen gestellt. Man hätre
ihn daher ruhig bestehen lassen können. Redner bemängelt di-
unzureichende Einrichtung der Breslauer Sternwarte und ver¬
langt die Errichtung einer technischen Hochschule in Breslau. —
Ministerialdirektor Althoff  erwidert , für Breslau sei schon
viel gethan worden; jetzt kämen auch andere Universitäten heran.
Nur in der Beschränkung zeige sich der Meister. — Abg.
Ehlers (freis . Ver.) wünscht eine ordentliche Professur der
Landwirthschaft in Kiel. — Für die Universität Bonn werden
zur Errichtung eines Seminars für philosophische Propädeutik

„Schon zwei Uhr, meinst Tu ?" fragt eine tiefe, wohl¬
klingende Stimme hinter ihr , und sic Wender sich er¬
schreckt um.

„Vielleicht ist es unhöflich, das zu dem Sohne des
Gastgebers zu sagen, aber ich dachte bestimmt, daß es
schon später wäre." , ^ ,

„Du amüsirst Dich also nicht?" fragt er und letzt sich
nebelt sie. ..

„Der Ball ist sehr amüsant, davon darfst Du über¬
zeugt sein, Georg, aber . . . :ch bin heute iricht be¬
sonders fröhlich gelaunt."

„Dri bist das seit lang ' nicht mehr, Laura ; ich glaube,
daß Dri etwas lxstt, was Dich hindert . . . erinnerst Tu
Dich jenes Abends, als Dil mich batest. Dm eine Stutze
zu sein, wenn dereinst Tage der Sorge kämen? Ich , habe
es damals gelobt, Laura , laß mich jetzt mein Gelobmß
ausführen : sage mir, Deinem Freunde , was Dir fehll.

„O — Georg, vergiß diesen Abend! Ich war damals
so erregt, ich wußte selbst nicht, was ich sagte, ich . . .
o sprich nicht mehr davon." , , , „ . .. . T.

„Du bedarfst meiner Hülfe also nicht? Ich raun also
nichts für Dich thun ?"

„O nein, ich danke Drr ;" — und sie reicht ihm ihre

Er nimmt die Hand sehr kühl an, steht dann auf imd
fragt : „Leducäre scheint nichts dagegen zu haben, daß Du
mit Anderen tanzt ; ich sah Dich mit Leutnant Verscheer
und de .Kok tanzen? darf Dich Dein Vetter wohl auch um
einen Tanz bitten?" , ,

„Gewiß; ich habe den nächsten Walzer noch frei;
willst Tu den mit mir tanzen ? Erinnerst Du Dich noch
wie wir den in früheren Zeiten bereits immer rat Voran»
verabredeten?" . , . .. . . , s .

. „Ja , wohl erinnere ich Mich dessen, uiid doch, diese
glückliche Zeit scheint mir bereits solange vergangen ."

Sie antwortet nur mit einem Seufzer und ciitem in
die Ferne starrendeti Blick.

Als kurz darauf die ermunternde Musik durch den
Saal klingt, legt Georg cm bebendes Händchen auf fernen
9lrm und ein bleickpL, erirstes Gesicht geht neben ihm,
als er sich in die Roiherr der Tänzer bcgiebr Laura
spricht wenig; es scheint ihr sogar Muhe ztr tosten, ihre

Gcdcmkeii bei seinen Worten zusainmenzuhalten; er
schlägt denn auch schnell seinen Arni um die schlanke Ge¬
stalt und führt sie mit sich in deti wirbelnden Kreis.
Walzer ! Berückendster und gefährlichster Tanz zugleich,
TaiiZ, der das jugendliche Blut wärmer rind rascher pul-
siren läßt durch die Adern, bis es einer versengenden
Feuergluth gleicht; Tanz , der funkelnde Blicke, glühende
Röthe und wogende Busen erzeugt, der die Stimme der
Vernunft verdunkelt, um nur die der Leidenschaft, laut
und unwiderstehlichertöiten zu lassen: wie viele Männer
iind Frauen , unschuldige Mädchen niid Jünglinge hat
dieser Tanz einander entdeckt, Visionen vorgezaubert, Ge¬
danken hegeii, Begierden kennen lernen lassen, die besser
ilie entschleiert worden wären!

Fühlen auch Georg und Laura deine Beraubung,
deine Macht? Enger und enger legt er feinen Arm um
sie wärmer und wärmer wird der brennende Athem, der
da über ihr Gesicht weht, und das Klopfen seines Herzens
findet lauten Widerhall in ihrem Busen ; auch ihr Gesicht
glüht höher, auch ihr Athem wird kürzer, sie fühlt den
Boden nicht mehr unter den dahinrasenden Füßen , ihr
ist, als gäbe es itichts — im Himmel und auf, Erden —
nichts weiter zu genießen als diesen Blick, diesen Hände¬
druck, diesen um sie geschlungenen Arm . . . . .

— Georg !" — er hört sie nicht; wilder klingt
die Musik, schneller werden ihre Bewegungen, fester drückt
er sie an sich, als seilte keine Macht im Stande sein, sie
zu trennen . ^

O — Georg, laß uns aufhoren, ich flehe Dich an . .
Jetzt veniiniint er die leise geflüsterte Bitte ; er steht

still, lehnt sich aber gegen die Wand, und mit dunkel
glühendem Gesicht und niedergeschlagenenAugcnstammelt
er : „Vergieb mir , Laura !"

Sie sieht aus, und ihre Augen begegnen einander.
Dieser Blick — cs geschah unter lauter Musik und

verwirrendem Gewühl — beschließt über das Geschick
von drei Menschen und entdeckt ihnen das Gehennniß
ihres Herzens.

Noch immer lehnt Georg gegen die Wmid, uiid Laura
ist auf einen Ruhesitz niedergefallen, aber kcui Wort
kommt über ihre Lippen; dann legt sich ihr eine Hand
auf die Schulter , sie wendet sich um, stößt einen lauten
Schrei aus und sinkt bewußtlos nieder.

„Ich bitte Dich. Lieschen, kehre aus deti Ball zurück!"
„Nein, ich bleibe bei Dir , — man wird mich dort

nicht vermissen, und hier . . . . ach, Laura , hast Du mir
denn garnichts zu sagen?" ,

„O Gott , Lieschen, ich weiß nicht, was ich jagen
soll ". . . . ich weiß selbst iticht . . . ."

„Armes Kind!" sagt ihre Schwester und jtreichelt ihr
Haupt , das an ihrer Brust ruht.

„O, chi weißt nicht, wie unglücklich ich bin und wieVerlobtverächtlich in meinen eigenen Augen!
zu sein mit dem Eineii . . . ."

„lind den Anderen zu lieben!"
„Still , Lieschen, ums Himmels willen, still!"
„Wir sind allein, ganz allein. Tu wirst doch Deiner

Schwester Deine Schwäche wohl bekennen."
„Schwäche? Nenn' es Schande, doppelte Schande!

Leducstre, der mich liebt, der mich anbetet, der für mich
lebt nicht lieben zu können, imd die Liebe, die er ver¬
geblich von mir erbittet, für Jemand zu empfntden, der
mich mit Kühle, mit Gleichgültigkeit behandelt."

„Sollte Georgs scheinbare Gleichgültigkeit nicht viel-
leicht Selbstbeherrschung sein?" ^

„Wenn das der Fall wäre ! O, ^.teSchen, als wir
eben zusammen tanzten , durste ich es glauben — aber,
ach, warum erinnerst Tn mich daran ? Armer Karl ,
fährt sie nach einigem Zögern fort , „das halt Du^nicht
um mich verdient ! O — ich wünschte m seinem Inter-
esse, daß er mich nie kennen gelernt hätte ."

„Dri wirst doch nun diese unglücklickp: Verlobung auf.
hebert
; „Ja , ich muß ; ich kann Nicht ihn und mich länger
betrügen Lieschen; ach, Du weißt es bereits , er ist
durchaus Nicht dar Mann meiner Wahl gewesen; -aber va-
mals hoffte ich, daß die Zukunft niir Liebe und Gluck
geben würde. Jetzt weiß ich es bester Georg — und
nur Georg kann die Leere in meinem Herzen ausfullon;
er ist der Mann , den ich mir einst erträumte , der Mamr,
der sich selbst ;u beherrschen vernrag — und mich mich.

(Forisetzung folgt.)
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300o Ml . gefordert. Di - Kommission beantragt Streichung
meser Position , sowie Streichung von ferner geforderten 8210
Mark zur Gründung eines Extra -Ordmarrats an der philoso-
vbifchen Fakultät und Errichtung cmes Seminars für alt-
katholische Theologen . — Minister Studt  imes darauf hm,

durch den Tod des altkatholischen Profeffors in Bonn eine
Veränderung der Sachlage eingetreten sei . Eene Neubesetzung
werde im Einvernehmen mit den Altkatholiken nicht beabsichtigt,
es sei nun aber ein nobile officium , den alttatholrschen
Theologen Studienmittel zu gewähren und ein Extra -Ordmarrat
für die philosophischen Disziplinen in Bonn zu bewilligen.
Abg . Friedberg (nat .- liv .) hält die Seimnarausbildung
?Ur genügend . — Abg . v. L i m b u r g - S t i r u m (kons .) sstgt,

sei« Partei sei in dieser Frage gespalten . — Abg . Dittrich
lCentr .) bestreitet jedes Bedürfmß . — Auf Antrag des Abg.
Morsch  erfolgt namentliche Abstimmung . — Das Haus Nimmt
mit 164 gegen 129 Stimmen (des Centrums , der Polen und
eines Theils der Konservativen ) entgegen dem KommissionS-
antrag diesen Posten an . — Abg . N ö l l « (nat .- lib .) wünscht,
dasi die Neueinrichtungen an der Universität Minister nicht kon-
Eoncll zugeschnitten ' werden und verlangt die Schaffung einer
IrtrHTitntfdtien Fakultät . — Minister Studt  entgegnet , es sei
Voraussetzung , daß , von der katholisch - theologischen Fakultät
abgesehen ' die Universität keinen konfessionellen Charakter Hab . .
Betreffs der medizinischen Fakultät oder der Errichtung der
gewünschten evangelischen Fakultät könne er n °4 lerne bindenden
Zusicherungen geben . — Abg . B a n d e l o w (kons .) wünscht
Turnhallen und Spielplätze für die akademische Jugend -
Ministerialdirektor Althoff  erklärt , daß bereits Perhand
jungen im Gang - seien , um für die Berliner Studenten m bei
Nähe von Dahlen einen Spielplatz zu errichten . Der Rest
des Kapitels wird alsdann dcbattelos genehmigt . — Nächste
Sitzung Donnerstag Vormittag . Auf der Tagesordnung s eht
^Antrag Ehlers über das Etots -Nothgesetz und den Kultus.

IS . März ISOS . Sette » .

Deutsches Reich.
Vom Zolltarif.

Eine wahre Epidemie des Zahlenwahns sckiesnt die
Agrarier aller Richtungen befallen zu haben . - er
Hopsenzoll betrug bisher 20 Mk . Der Zolltansentwurs
fordert seine Erhöhung ans das Dreifache Man sollte
meinen , daß dieser enorme Sprung nach oben leibst die
ausschweifendsten Wünsche der Hopsenbauer befriedigen
könnte , aber es ist nicht so, sondern man verlangt die
Zugabe von 10 Mk ., und die Agrarier haben demgemäß
heute in der Kommission wirklich einem Hopfenzoll von
70 Mk . durchgesetzt . Hätte die Regierung 40 Mk . ver¬
langt , so würde inan sich vielleicht mit eurer Steigerung
bis aus 50 Mk . begnügt haben . Hätte der Reglerrmgs-
kb 50 Mk . betragen , so würde man vernmthlich nur Mo
60 Mk . gegangen sein , eine 70 Mark -Forderung der Re¬
gierung aber wäre mit einet 80 Mark -^ orderimg bc-
Sortct worden :c. Das rein Mechanische tat btefm
Uebertrumpsen der Regierungssätze durch Me agrarische
Mehrheit wirkt aXŝ heitere VerbluNung . Man erkennt
ohne Schwierigkeit , daß es den Agrariern eben nur daraus
antommt , ihre Unbesriedigtheit m leder Weise zur Schau
•u, uellcn , und deshalb dürfen Me vorgeschlageneii oott-
ätze überhaupt nicht gutgeheißen werdeii , auch wenn sie
nastlos hoch sind . Dies immderliche Ueberbieten der

Vorlage durch die Mehrheit hat nuii aber ziir Folge , daß
die Stellungnahme der Regierung nicht immer so tlar ge¬
würdigt wird , wie es nöthig ist, daß also die Regierung,
indei/sie deii Mchrsorderungen entgegentritt , in den
- werdienten Geruch Wunders welcher Besonnenheit und

überlegeneii Einsicht kommt . Weiin Gras Posadowsky
und Teilte Bnndesrathskollegeii die aglarlschen Antrasie
bekämpfen , so bedeutet das in Wirtlichtelt dmhrhaftlg
nicht, daß die Entwurfssätze etwas Schönes und Billigcm-
werthes seien . Sie sind im Weseii so bedentlickpwir ^rw

Mehrheitssordernngen , und es nmg schließlich immer noch
besser sein , daß die Mehrheit durchdrnigt , als daß die ein¬
zelnen Positionen der Vorlage durchweg angenommen
werdeii . Der Kampf wiro damit erleichtert , W» '!
Mießlich mich ganz gut , daß die verirrte Unduldsam ei
der Agrarkonservmiven tili Abgeordnetenbause ernei
Sturmlauf unteriiehmen will , um die Regierung hier zu
Aenderung ihrer wohlerzogeneii Politit gegenüber ren
Reichstag zu zwingen . Die Regierung will sich eben nicht
zwingen lassen , nicht etwa , \ml  jte so besonders tlug
und emn-gisch ist , sondern weil selbst ein mäßiger
von Einsicht hinreicht , um die Ueberzeiigung zu befesü .
daß der- politische Selbstmord iiicht zur Gewohnheit wer¬
den darf . Gerade die Freunde des Regierungsentwurss
sind mit Recht am besorgtesten wegen de.' konscuvativen
Alitrngs , der die preußische Staatsregierung scksart mach n
möchte — gegen ihren eigenen Entwurf ! ~ cmt herauf
lauft es mn Ende ja hinaus , daß der Mmisterpra,ident
Graf Bülow ausersehen werden soll , reumntbig zii be-
kenneii . welch eüi dilettantischer Thor der Reichskanzler
Graf Bülow gewesw ist , als er diese Vorlage iiii Reich -'
tag einbrachte . Es ist wahrhaftig Toppelnatur genug m
dm Mnistern , aber so weit gcht ihre Unwrwntsmkeit
unter die Lockungen und Drohungen des BMdlmtWm»
demi doch wohl nicht , daß sic sich setz vollends haaren
und somit nullifiziren sollten . Kommt e- K'v ^ erathimg
des konservativen Antrags im Abgeordnetenhause , .
tann der Ausgang keinesfalls so beschaffen sem ^ dah m
Freuiide einer gedeshlicheii Wirthschasts - und Handels¬
politik darüber zir klagen haben dürftcii.

Zur Lage in Südafrika.
Die heutige Rede des Staatssekretärs v . Richthosen

rin Abgeordnetenhause eirthält Ausführiliigeil , die so
stark aus deni Rahmen diplonmtischer Zurückhaltung
herausfallen , daß sie nanientlich m England wohl ennges
Aufsehen erregen werdeii . Herr v . Richthofen sprach,
und iiicht einmal mit besonderer Berklausulirung , von der
Zeit wo „wir vielleicht noch als Vettern diesseits des
Kanals zu den Vettern jenseits des Kanals sprechen imd
ein gutes Wort einlegen für imsere gEnscMen VettMi
in Südafrika ". Weim man au,v dreier ^ etterschnst ^-
Geschichte deii Kern herausschält , so braucht er nicht
aerade Intervention zii bedciiten , tvohl aber Mindestens
den Wunsch daß man in London cildlich einmal an-
fmigm nwge , Werth auf die giiten Dienste « ner befreun¬
deten Macht zu legen . Vielleicht gar ist das schon ge¬
schehen, vielleicht ereignet sich gegenwärtig hülle - dm
divlomalischm Schleiern mancherlei , wovon die Rede des
Staatssekretärs im Auswärtigen Amt eine - lndmtung
aebeii sollte . Wenn maii will , mag man iin Ucbrigen
süidcii , daß die jüngste Niederlage der Engländer die
Friedensaiissichtm verschlechtert hat , statt ^sie zu ver-
besseni . ' Die Energie der Engländer wird setzt erst rech
«lles daran setzen, i»ii die Buren niederzuwerfen , nn
mich weinl das nicht gelingen sollte , würde sich der britische
Stolz iiicht beiigen , zuinal jede unbefangene Würdigung
der heiderseitigm Machtverhältillsse die Überzeugung
befestigen muß , daß England selbst seme Herbsten Vei-
luste ersetzen kann , währmd die Burm sich, beinahe im
wahrm Wortsinn , immer nnt zri Tode siegeii können.

wesen bezügliche Fragen erstrecken. Bisher Hot es an einer solchen
offiziellen deutschen Schulstatistik gefehlt. Die Borarbeiten für
die Statistik sind bereits begonnen worden. ^

Der große K o l o n i a l ko n g r e tz. inelcher Mrtk
Oktober unter Bctheiligung der v-rschied-nsten Kvlomal-
gesellschaften Deutschlands , der MssionSgesellschaftcn und der
großen geographischen Gesellschaften unter v-m Vorsitz
Herzogs Johann Äbrecht zu M -cklenburg im R-ichskgsgebaub-
abgehalten werden soll, wird , nach der „Köln . Polksztg . .
aussichtlich mit einer kleinen K o l o n i a l - A u s st e l l u n g
verbunden werden.

* Rundschau im Meiche . Die bayrische Abge¬
ordnetenkammer  ha ! den Antrag der liberalen
Bereinigung auf Verstaatlichung der Volksschulen gegen dre
Stimmen der Liberalen , der Socialdemotraten und der srei-

sinnigen Vereinigung abgelehnt. _ .

Mk Ammdlisilsrt Des JJtimtn fltintiH.
hd . Berlin , 11 . März . Prinz Heinrich kehrte, wie aus

New - York  gemeldet wird, gestern Abend frühzeitig nach
Hoboken zurück'und blieb einige Zeit an Bord der »Deutsch¬
land". Später gab er an Bord des Schiffes em Nrnhl, an
dem das vom Präsidenten Roosevelt für den Pnnzen -Bcsuch
eingesetzte Comitö und andere Gäste, im Ganzen 48 Personen,
Theil nahmen. Es wurden Trinksprüche auf den Präsidenten
Roosevelt , Kaiser Wilhelm und den Prinzen Heinrich ausge-
brackt Nach dem ihm gewidmeten Trinkspruch verneigte sich
der Prinz dankend. Reden wurden nicht gehalten. Darnach

Kemüeton.

MS Kunli und i'chßu*
Konrcrt des Cäcilienvereins findet am

LL Ä » ;
s kirchÄn Oratoriums . Georg Friedrich Handel und zwar
it feinem Hauptwerk , dem „Messias " , diesem gewaltigen Epos

n dem Händ - ls Eigenart und Größe wohl ihren reinsten unit
karsten Ausdruck gesunden hat . „

* « raue « in der öffentlichen Llrmenpstege . Wie habe
ck. mich aestern g7schämt . ein Mann zu sein . Und das hat m .t
brem Vortrag Fräulein Alice Salomon  gethan . Die ge¬
launte Dam ? sprach gestern in der hiesigen G - s et s chaf t
kr ethische Kultur  über die „Frau m öffentlichen
Lrmenvfleae -' Und siehe da , die bösen Männer erschienen wieder

ihnen diese Engelswürde nicht amtlich bestätigen W,r d'- wir
ans so gern als die alleinigen Pächter der Logik betrachten, sind
o unlvasich der Frau nicht einmal eine ^ leichber-chtigt-

Stelluna in der öffentlichen Armenpflege zu gönnen trotzden,
Stellung m Gebiet den unseren über-

legen wipen . ^ Fräulein Salomon im Großen

r m- » » -ich ' Z»
s„ löblicken Methode sogar zu sehr , ^ ch sehe einen Redner
mmer chr gern mit Empfindungen arbeiten , lieber , als mit dem

m Und nun aar erst eine Frau ! Wohin haben

wir bösen Männer die Frauen gedrängt ! Sie , die Jahrtausende
nur durch das Gefühl herrschten , stub uu " S^ en das Gefühl
mißtrauisch geworden , glauben durch dasselbe nichts mehr er-
reichen ^zu können , halten es wohl gar für schädlich ^ Fraulein
A . Salomon scheint zu den Mßtrauischesten zu gehören . Nicht
ein Empfindungston schlich sich in ihren Vortrag ein . Mit der
kühlen Gelaffenheit eines Mathcmatikprofeffors baute sic ihre
Gedanken auf u? d - o Goethe . Allbezauberer ! - die einzige
weichere Regung blieb ein Eitat aus Goethe . Nach einem

* Berlin 12. März. Dem Vernehmen nach wird im
Zabre 1904 eine a l l g e m e i n e d e u t s ch e S ch u l st a t ist i k
veranstaltet werden . Diese soll sich hauptsächlich auf di 'e s ° h
>V1- im Deutschen Reich« vorhandenen Schulen aller Art ,̂Arei

bie Lehrerbesoldung , die StaatSausgaden für da - Schiilwesel.

überhaupt und für die einzelnen Schulstellen nn Du ^ chlchmll un
aus den Kopf der Bevölke rung und ähnliche auf das ^ Schul-

kappen Ueberblick über die Bestimmungen der Armeng -setz-
gebunq wies Fräulein Salomon darauf hin , daß nur durch -me
möglichst individualisirende Ausführung dem Geist des Gesetzes
Genüge geschehen könne . Nun sind die Männer thatsach ch

nicht 'im Stande , di - nöthige Anzahl geeigneter Kraft - zur
Armenverwaltung zu stellen . Was wäre natürlicher , ais die

Frauen heranzuziehen . Die landläufigen Emwande gegen eine
solckie -äeranziehuna hatte Fräulein Salomon bald widerlegt.
Mm will den Frauen die Begegnung mit duntlen abstoßenden
Seiten des Lebens , denen in der Armenpflegethatigke,t mch
auszuweichen ist . ersparen « Die Frauen haben lang,r -me
höhere freiere Moral , die sie solche Begegnungen ohne Schaden
ertragen läßt . Die Frauen sind zu weichherzig , sie werden um
^ Bedürftigen willen den Staat oder die Gemeinde rum,reu?
Die Erfahrung beweist das Gegentheü . Frauen tonnen ^ hart,
sehr hart sein . Wer wüßte das auch nicht ! Nun zeigte Fraulein
Salomon , wie die Logik Dieser Thatsachen m der Geschichte der
enalischen Armenpflege Sieg auf Si -g errungen habe bi - Re
Meickllelluna der Frau in der Ausübung der offent iche.i
? Epfteg7s ° ümlich erreicht war . Die deutschen Männer
sin " hartgesottener - Sünder . Wohl haben die Lecker der
Armenverwaltung von ihrem überragenden Standpunkte au-
den Sea n und die Nothwendigkeit der Frauenheranziehung

wieder anerkannt aber die Majorität der Armenpfleger

z - » 7 -» >- » " d,»
entaeaen . In den letzten Jahren ist das bester geworden . FN
vielen Städten hat man bereits die Frauen wenigstens für - -
sümmt ? beschränkte Gebiete der Armenpflege herangezogen . m
zahlreichen Gemeinden genießen sie berecks v° llstandlge 0 eich-
bcrechtiaung wenigstens was die Ausübung der Pflegethaiigk - lt
anlanat und in einzelnen Städten - ° langersehnter erster
Gefühlsausdruck im Antlitz der Vortragenden ! ein fluchtiges,
stolies Lächeln des Triumphes ! — sitzen Frauen sogar schon im
Vorstände verschiedener öffentlicher Armenverwaltungszwei^
Mt dem Hinweise , daß die Berechtigung zu diesen ° sentlichen
Fraucnämtern aber auch durch eine entsprechende pra . tische und
theoretische Vorbildung verdient werden solle schloß Fraulem
Salomon ihren anregenden Vortrag , dm das zahlreich an-
wesende Damenpublikum mit warmem Beifall dankte . 4.

* Wie Knigge mit Menschen umging . Man sollte
meinen daß der Verfasier des so berühmt gewordenen Buches

lieber den Umgang mit Menschen " . Freiherr v . Kmgge , auch
im Leben ein äußerst artiger Mann gewesen sem muxte , da er
w 'Ci des gesellschaftlichen Verkehrs so , ch°n zu erktaren

der Prinz vaineno . mcocn wuium  J 14™“
begab sich Prinz Heinrich nach New -York , um der Gala -Vor-
stellung im deutschen Theater beizuwohnen , die infolge seme-
Nicht -Eintreffens an dem festgesetzten Tage , dem ^ 2 . Februai
verschoben worden war . Das Haus war überfüllt Nach der
Vorstellung kehrte der Prinz auf die „Dcutschlatid zuruck.
— Am heutigen Vormittage stattete der Prinz noch eimge
Privatbesuckc ab . Die Vereinigung der Briefträger begab tzch,
2000 Mami stark , am frühen Vormittag nach Hoboken , um dem
Prinzen eine bronzene Gedenktafel der gewaltsam ums Leben
getommenen Präsidenten der Vereinigten Staaten zu überreichen.
Bei der Abfahrt der „Deutschland " vom Pier um 3 Uhr 20 M n.
Nachmittags bringt der Bund der Gesaiig -Verenie Lieder zmn
Vorträge . Mehrere Hafendampfer begleiten das Schiff die
Bucht hinab , um dem Prinzen Heinrich
-u bringen . — Als der Prinz vor dem deutschen Lheater vor¬

fuhr , ereignete sich ein kleiner Unfall . 3 ^ 8° ^ ^ Ägoens
Hurrahrufe scheuten die Pferde und das Vorderrad des Wagens
stieß heftig gegen eine Ehrenpforte , welche umschlirg . E - g^ ang
jedoch zwei Polizeibeamten , dieselbe wieder aufzurichten , wahrend
der Prinz den Wagen verließ.

M . Berlin , 12 . März . Aus Hoboken  wird gemeldet.
Das Mahl ans der „Deutschland " bildete das Abschiedsestin für
die ' amcrikanisckie Suite . Der Prinz trank den betreffenden
Herren einzeln zu . Dann stand Adimral Evans auf und ver¬
abschiedete sich zugleich auch im Namen der anderen ° werika-
nischen Herren . Er nahm noch Bezug auf ben wiederholten Hm-
weis des Prinzen auf di - Amerika hmgestreckte Fr °und ^ asts .i
Hand und betonte , daß ein gleiches Empfinden auch Seiten.
Amerikas vorhanden sei . Prinz Heinrich sandte dem Präsidenten
Roosevelt ein sehr warme - Abschieds -Telegramm , in welchem
er nochmals seinen besonderen Dank für die ihm zu -. heil ge¬
wordene überaus herzliche und liebenswürdige Aufnahme au - -
svrach . — Um 3V > Uhr dampfte die „Deutschland aus dan
Hafen . Prinz Heinrich stand auf der Kommandobrncke und be¬
grüßte durch Abnahme der Mütze das zahlreich am Bollwerr
und in der Halle der Amerika - Lime versammelt - Publikum , das
begeisterte Hochs ausbrachte . Viele Schiffe trugen cklaggu, -̂
schmuck . Zahlreiche Heine Begleitdampfer Mosten sich der

hKevli » !' 11 . März . Zur Amerika -Reis - des Prinzen
Heinrich schreibt die „Norddcutsck >e Allgememt Zeckung heute an
der Spitze ihres Blattes , daß dieselbe , darüber sei man sich auf
beiden Seiten ohne Belehrung von dritter Stelle emig , keinen

wußte Das war jedoch durchaus nicht der Fall ; wie . ein paar
£ „meclaml UnckMu ? " erzählte G - MchMn aus s - urenr
Leben zeigen , war auch der edle Freiherr cm schönes Bei,p
dafür , ' d̂ iß Theorie und Praxis oft weit ausemandergehen.
Kniaae versündigte sich gegen seine eigenen Lehren allcrdmg-
nich ? aus Mangel an Sinn für die äußeren Forimn oder an
aesellschaftlicher Erfahrung , sondern er war eine Schalmatur
und konnte seinen lustigen Einfällen nicht recht widerstehen,
mich ging ihm der wirkliche Ledensernst ab . und er übte seinen
Witz oft bei Gelegenheiten , wo er durchaus nicht angebracht war.
Selbst den Landgrafen Friedrich von -Seslen -C ° 1,e , der h
zum Kammer -Affe fl° r und Hosiunker S-macht hatte erkor - r

ruweilen zur Zielscheibe seines Muthwillen ». Al - eimnai

Lge Êngland « bei Hofe vorgestellt werde » sollten , gab °r
ihnen de>> Rath , in der Audienz auf den Fürsten zuzuschreckenL ihmw-nn er sich auch wehren sollte, die KMpen semer
Westentaschen zu küssen ; der Fürst war - ein SonMrüng txr
aewiffe Eiaenheiten hätte und dessen Gunst man daher
etrinaen könnte , wenn man seinen Schwachen huldigte . D
Engländer ließen sich auch wirklich dupiren , und man kann sich
ausmalen wie seltsam feierlich diese Audienz verlief . . . W « a.
der Landaraf selbst die Späste des Hofjunkers leicht nahm so
kam dieser bei seiner Gemahlin , einer geborenen Prmzesim
Brandenburg - Schwedt , weniger gut an . Eines ^ .ages getcurg
es ihr sogar , ihm eine Schlinge zu legen , m der er sich fmg.
Sie hatte eine Hofdame , ein Fräulem Henriette v . B,,
der Natur sehr stiefmütterlich bedacht ioar . -diese kam Kmgge

r» ». «,4 -- !'° ip .iwti*
Hofaesellschaft zur Zietscherbe i - rneL Witzes machte . Er stellte
ück näm ich in sie verliebt und macht - ihr mck meisterhaft ge-
iviecker Leidenschaft den Hof . Als er aber einmal gerade rm
besten Zuge war , stand plötzlich die Landgrafin vor den Beiden,
mrd nun übernahm sie di - W -iterführung de Lustsprels

Das freut mich , mein lieber Knigge , sagte sie emfach , „daß
ein Mann wie Sie meine lieb - Henriette h - rmzu uhren beab-
iickitiqt Meinen Segen haben Sie und . . ." Aus einen Win
volr ibr näherten sich jetzt die übrigen Th - ' lnchmer d« i Gesell¬
schaft und di - Fürstin therlte ihnen alsbrAd nnt daß Herr
v Kniaae und Fräulein v . B . verlobt  waren . Kmgge ° n°
nicht den Muth zu widersprechen , und Henriette , bei der scme
Werbring bereits gezündet hatte , widersprach erst recht nM
Um seine Laufbahn nicht zu schädigen machte Kmgge gute
Miene zum bösen Spiel und herrathete 5zenr :ette wirklich . Als
er ab ^r später trotzdem in Ungnade siel , trennte er jrch w ' -der
von ihr.
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bestimmten politischen Zweck verfolge. In der BekräftigungI
überlieferter freundschaftlicher Gesinnung zwischen zwei großen >
.kraftvollen und hoffnungsreichenNationen, der Erneuerung
«lten Vertrauens, der Bezeugung des lebendigen Verständnisses,
das die Eigenart der Amerikaner für tüchtige Kulturarbeit ge¬
rade in demjenigen Lande Europas findot, welches der großen
Republik so viele wackere Bürger geschenkt hat, erkennt Deutsch-
Land die Bedeutung der Mission des Prinzen Heinrich. Der
'glückliche Verlauf dieser Mission läßt das deutsche wie auch
das amerikanische Volk mit reiner Befriedigung auf die nun der
^Geschichte angehörenden festlichen Tage zurückblicken. Aus den
freiwilligen freundschaftlichen Kundgebungen aller Schichten
eines selbstbewußten Volkes sei die Zuversicht zu schöpfen, daß
-der gute Geist, der sich durch den Besuch des Prinzen hüben wie
drüben bestätigt hat, in den durch nichts getrübten Beziehungen
zwischen dem Deutschen Reiche und den Vereinigten Staaten
zum Schutze beider Völker foriwirken wird.

Arrsömrv.
* Belgien . In Antwerpen fand vorgestern Abend eine

Ri .esen - Kundgebung zu Gunsten des allge¬
meinen und gleichen Stimmrechts  statt . lieber
-tausend Demokraten, Liberale, Socialisten und Christlich-
-Sociale durchzogen die Straßen und begaben sich zum Rath-
chause, wo eine Delegation vom Bürgermeister empfangen
wurde. Zwischenfälle sind nicht vorgekommcn.

* Montenegro. In Nizza fand die offizielle Verlobung
des Prinzen Mirko von Montenegro mit dem Fräulein Natalie
Constantinowitsch statt.

* China. Laut einer Pekinger Meldung der „Times"
verspricht Rußland jetzt,.die Mandschurei  innerhalb andert¬
halb Jahren nach Unterzeichnung der Konvention durch China
zu räumen. China besteht auf einem Jahr.

Der Freiheitskrieg der Kure».
hd. London, 12. März. Die amtliche Verlustliste der

Kolonne Methucn beträgt3 Offiziere und 38 Mann todt, ein
Oberst, ein Oberstleutnant, 5 Offiziere und 72 Soldaten
schwer verwundet. Der Oberstleutnant ist seinen Wunden
bereits erlegen. Leicht sind ein Hauptmann und ein Leutnant
Hund wie viel Soldaten?) verletzt. 200 Mann werden vermißt.
Ein Offizier wurde von den Buren wieder frei gelassen. —
Die Engländer hatten außerdem am 6. März bei Boschmanskop
kin Gefecht, wobei ein Mann getödtet und ein Hauptmann und
8 Soldaten verwundet wurden. — Am 7. März hatten sie ein
.Gefecht bei Klipdrift, wobei sie 2 Todte und 18 Verwundete
chatten. —Am 25. Februar verloren die Engländer bei Wild-
khok2 Todte und 6 Verwundete, darunter einen Hauptmann. —
Das Kriegsamt theilt mit, daß die Verwundung Lord Methuens
schwerer ist, als anfänglich vermuthet wurde, und daß sich sein
iZustand seit gestern verschlimmert hat. Das Wundfieber,
-welches bisher einen normalen Verlauf hatte, nahm gestern
«inen ernsten Charakter an. Lady Methuen ist gestern aus
Madeira eingetroffen. Sie wurde sofort von der Verwundung
sihres Gatten unterrichtet und kehrte nach Südafrika zurück. —
„Daily Mail" meldet, daß die Operation Lord MethuenS die
letzte sein sollte, da Kitchener Lord Methuen ein« Stellung im
-Generalstahe zu Pretoria angeboten hatte. — Man berichtet,
daß Kritzinger, falls er zum Tode verurtheilt werden sollte,
begnadigt werden würde. Dies soll den Schritten der Königin
von England zu verdanken sein, welche große Sympathie für
-di« Burenführer an den Tag legt.

Der Eindruck der Niederlage. lieber den mora¬
lischen Eindruck der Gefangennahme Lord Methuens auf die
Buren erhält das „B. T." von einem ehemaligen Burcnkämpfer
solgende interessante Mittheilungen: Die kolossale Schlappe,
welche die Engländer durch Dclarey erlitten, sieht für Den, der
di« Buren nicht kennt, zwar recht ernst, aber doch nicht aus¬
schlaggebendaus. Jeder aber, der nur einigermaßen mit dem
Charakter der Buren vertraut ist, sagt sich sofort, daß dies:
Niederlage und vor allen Dingen die Gefangennahme des Lords
Methuen einen solchen Eindruck auf die kämpfenden und zur
-Zeit nicht kämpftnden Buren machen wird, daß der Krieg durch
diese eine Thatsache um Monate, ja vielleicht um Jahre ver¬
längert wird. Jeder Bur, der schon halb an der gerechten Sache
verzweifelt hat, jeder Bur, der schon auf seine Farm gezogen
war, tvenn die Engländer sie noch nicht„gefunden" hatten, jede
Burenfrau, die schon halb durch die Versprechungen der Feinde
bewogen war, ihre Verwandten zur Unterwerfung zu überreden,
sie alle werden in dem Moment, wo ihnen die Gefangennahme
Lord Methuens bekannt wird, frischen Muth schöpfen. Lord
.Methuen war nach dem General French der gefllrchtetste Gegner
-der Buren. Aus der Zeit, wo ich selbst in den Reihen des
Heldenvölkchens an dem erbitterten Kampf gegen die Engländer
Theil nahm, erinnere ich mich noch genau des Augenblicks, wo die
damals leider unwahre Nachricht eintraf, Lord Methuen sei ge¬
fangen genommen. Es war in jenen Tagen, als wir unthätig
bei Dalmanutha lagen, etwa acht Tage vor der leider nur von
Lord Roberts gewürdigten glorreichen Vertheidigung jener
Stellung durch die Johannesburger Polizei. Damals war die
Begeisterung im Lager groß, aber der Muth schwand bei Vielen,
als sie vernahmen, daß nicht Methuen, sondern nur General
Kensington, der Führer des von Beira über Salisbury
marschirten Heeres, von Delarey gefangen war. Das giebt zu
denken! Delarey steht mit seiner Truppe noch immer nördlich
und nordöstlich von Pretoria, manchmal in den Machalisbergen,
wo der köstliche Tabak gebaut wird, manchmal aber auch bei
Waterfall und Silbertown, nur sechs englisch« Meilen von
Pretoria. Welcher Engländer hat die Stirn , zu behaupten,
.Transvaal wäre in englischem Besitze und eine englische Kolonie,
wenn wenige Meilen von ihrer Hauptstadt der drittbeste General
der Engländer zugleich mit mehreren hundert Mann der besten
Truppen gefangen genommen wird? Die allerbesten Truppen,
die England ausbringen konnte, hat es wirklich an diese Stelle
geschickt, denn hier lag in Wahrheit der Schwerpunkt der
Operationen. Nicht Dewet und nicht Botha hielten Lord
Kitchener wirklich im Schach. Delarey war es, der ihm die
größte Sorge einflößte.

Delarey hat in den letzten Wochen sich als so kühner Volks¬
held gezeigt, daß sein Ruhm sich jetzt dem Dewets und Bothas
nähert; er galt allerdings immer schon als einer der tüchtigsten
Burrngenerale. Im vorigen Jahre .schlug er die Engländer am
20. Februar und dann wieder am 25. März bei Hartbeestfontein,
überfiel im Mai den General Dixon bei Vlakfontein, welche
Ueberraschung den Engländern gegen 200 Mann an Tobten
und Verwundeten kostete, erbeutete im September in unmittel¬

barster Nähe Pretorias eine britische Batterie und griff im
selben Monat das Lager des Obersten Kekevich bei Wood-
oill an. »

wb. London, 11. März. (Unterhau  s.) Lambert
fragt an, ob die Regierung beabsichtige, infolge der Niederlage
Methuens neue Verstärkungen nach Südafrika zu schicken.
Brodrick erwidert, Kitchener erhalte immer noch Verstärkungen.
6000 Aeomanry würden sich im Laufe des nächsten Monats
einschiffen. Bedeutende Abtheilungcn von Infanterie und
Kavallerie seien gleichfalls bereit, abzugehen. Kitchener erhalle
jede Verstärkung, die er verlange, er glaube indcß nicht, daß
außer den bereits in Aussicht genommenen Verstärkungen
noch andere nothwendig seien.

hd. London, 12. März. Der Kriegsminister hatte gestern
in der Angelegenheit des Austausches Lord Methuens gegen
Kruitzinger eine längere Audienz mit der Königin. Wie ge¬
rüchtweise verlautet, soll General Greenfells eben¬
falls eine schwere Niederlage erlitten haben.
Die Einzelheiten werden noch geheim gehalten.

hd. London, 12. März. A u s Gram  über die Nieder¬
lage Lord Methuens hat sich hier ein angesehener Börsenmakler
erschossen.

hd. Washington , 12. März. Die Burendelegirten
WolmaranL und Debruyn haben gestern dem Präsidenten
Roosevelt einen Besuch abgestattet. Die Unterredung dauerte
10 Minuten. Nach ihrer Rückkehr aus dem Weihen Hause er¬
klärten di« Delegirten, sie hätten dem Präsidenten die Versiche¬
rung gegeben, daß sie niemals beabsichtigt hätten, die Inter¬
vention der Vereinigten Staaten anztrufen.

hd. Berlin , 12. März. Der „Täglichen Rundschau"
wird aus London  telegraphirt: Rhodes' Compagnon, Alfred
Beit in London, erhielt folgendes Telegramm aus Capstadt.
Cecil Rhodes' Zustand ist äußerst ernst. Es wird das Schlimmste
befürchtet.

hd. London, 12. März. Das Gerücht, daß Cecil Rhodes
todt sei, trat gestern Abend in den Klubs mit aller Bestimmt¬
heit auf, ist aber bisher unbestätigt geblieben.

Lord KitchencrS scharfe Kritik an dem Gefecht bei
Tweefontcin. In einem Briefe vom 14. Februar bemerkt oec
Kriegskorrespondentder „Daily Mail": „Ich erfahre, daß Lord
Kitchener in einem Corpsbefehl über den Kampf bei Tweefontcin
am 26. Dezember(Ueberfall durch Dewet) die für die Bewachung
des Lagers verantwortlichen Offiziere fehr scharf tadelte. Er
weist nach, daß die Kolonne von drei verschiedenen Seiten über
die Nähe der Buren und deren Absichten informirt gewesen sei.
Wenn man dies in Betracht ziehe, so seien seiner Ansicht nach
die zur Sicherung des Lagers nothwendigen Maßnahmen mit
geradezu verbrecherischer Nachlässigkeit getroffen worden. Lord
Kitchener kritisirt sodann den Bericht eines Kolonnenführers,
der meldet, daß er im letzten Lager verschiedene Kisten Munition
versehentlich habe stehen lassen, und daß diese Munition in die
Hände der Buren gefallen sei. Dazu bemerkt Lord Kitchener,
daß die Munition genau so sorgsam hätte bewacht werden
müssen, wie wenn es sich um eine Batterie handle."

Eine Anekdote von Frau Dctvet verdient jetzt er¬
zählt zu werden, nachdem ihr Mann den Engländern immer
wieder auf wunderbare Art entschlüpft ist. Ein englischer
Offizier wies die Frau des Burengenerals darauf hin, wie un¬
möglich es für ihren Mann wäre, den Truppenkordon, der um
ihn gezogen war, zu durchbrechen. Da Frau Dewet ihn durch¬
aus nicht zu verstehen schien, legte der Offizier 12 Eier im
Kreise auf einen Tisch und dazu eine halbe Krone in die Mitte.
Die Eier, erklärte er, und zeigte auf sich selbst, sind die Eng¬
länder, das Geldstück, dabei wies er auf ein Bild Dewets an
der Wand, wäre ihr schlauer Gatte. Es war ein vorzüglicher
Anschauungsunterricht, der auch von glänzendem Erfolg ge¬
krönt war. „Ich verstehe", sagte die Burenfrau einfach, „aber wo
ist Dewet?" Und die halbe Krone war verschwunden.

Ans Stadl und Kand.
W i es b a d en, 12. März.

— Personal -Nachrichten. Die Anlegung der ihnen
verliehenen Auszeichnungenist den nachbenannten Personen ge¬
stattet worden, und zwar: des Kaiserlich russischen St . Stanis¬
laus-Ordens dritter Klasse dem Architckten und Bauunter¬
nehmer Alfred Schellenberg  zu Wiesbaden und der
broncenen Medaille des Königlich großbritannischen Viktoria¬
ordens dem Schlosser Johann Krieger  zu Cronberg.

gs. Residenz-Theater . „Alt-Heidelberg" nähert sich
schnell dem ersten Jubiläum. Morgen Donnerstag, den
13. März, findet bereits die einundzwanzigste Aufführung statt,
— Allen Freunden harmlos heiterer Laune sei die am Samstag,
den 16. März, bevorstehende Erstaufführung der „Rothen
Ampel", des Schwankes von Kurt Kraatz und Wilhelm Jakobi,
warm empfohlen. Das Stück wird auf das Sorgfältigste ein-
studirt und von den bewährtesten Darstellern des Ensembles
dargestcllt.

— Die Versammlung der Markt-Interessenten,
welche sich, wie schon erwähnt, letzten Sonntag Mittag im
„Turnerheim" zusammenfand, war von den hiesigen Markt¬
gärtnern stark besucht. Herr S t ei tz leitete im Aufträge des
Vorsitzenden des „Vereins Wiesbadener Handelsgärtner" die
Versammlung. Hauptsächlich wurde besprochen, daß die Markt-
gebühren im Verhältniß zu dem Gebotenen zu hoch.-bemessen
seien, ferner wurde die Platzfrage ventilirt und beschlossen, von
einer Verloosung der Plätze abzusehen, aber den Magistrat zu
bitten, für einen„Du gros-Platz" sorgen zu wollen, damit die
hiesigen Großproduzenten ihre Maaren daselbst verkaufen
könnten. Dieser Platz müßte aber in unmittelbarerNähe des
Marktes belegen sein. Dadurch würde der Markt auf der
Plattform wesentlich entlastet und den hiesigen Gärtnern Ent¬
gegenkommen bewiefen. Schließlich wurde erörtert, daß der
Markt, wie früher, in den Sommermonaten um 6 Uhr Morgens
beginnen möchte, weil 7 Uhr für die Großproduzenten zu spät
sei und viele auswärtige Händler wieder mit den ersten Zügen
mit den eingekauften Maaren von hier fort wollten. Ferner
wurde der § 11 der Marktpolizeiverordnung besprochen und
ebenfalls die Bestimmungen gerügt, wonach man noch Frohn-
dienste für die Stadt machen solle und gar leicht mit dem Haft¬
pflichtgesetz in Konflikt gerathen könne. Es wurde eine neun-
gliedrige Kommission ernannt, welche die Sache ausarbeiten
und alsdann der Gemeindebehörde unterbreiten soll. Von den
geladenen Herren Stadtverordneten war Herr Groll anwesend
und betheiligte sich auch an der Debatte. Im Ganzen war die
Versammlung von etwa 40 Personen besucht.

— Uolonialgesellschaft Wiesbaden . Herr Oberleut¬
nant Kuhn,  welcher am Donnerstag, 6 /̂2  Uhr Abends, im
großen Kasinosaal einen Vortrag über Deutsch-Südwest-Afrika
mit Lichtbildern halten wird, ist ein noch junger Offizier, der,
begeistert von der deutschen Kolonialpolitik, Anfangs 1899 in
die Schutztruppe eintrat und bis vor Kurzem in Deutsch-Süd¬
west-Afrika war. Als Compagnieführer leitete er die Expedition
gegen den Herero-Häuptling Tetjo und wurde später Distrikts-
Chef von Otjimbinque, einem Hauptplatz an der Eisenbahnlinie
Swakopmund-Windhoek. Seinen Bemühungen gelang cs auch,
daselbst eine Abtheilung der Deutschen Kolonialgesellschaft zu
gründen, welche sich einer Mitgliederzahl von 60 Deutschen er¬
freut. Bevor er in die Schutztruppe übertrat, gehörte Herr
Oberleutnant Kuhn dem6. bayrischen Infanterie-Regiment an.
Die Lichtbilder sind nach eigener Aufnahme hergestcllt und in
hohem Grade interessant.

— Fcierabcndstundc in Nassau. Vor einiger Zeit
wurde mitgetheilt, daß der Vorsitzende des Gastwirtheverbandes
Nassau und am Rhein eine Eingabe an die Regierung in^Wies¬
baden mit dem Ersuchen gerichtet habe, für die verschiedenen
Gemeinden im Naffauischen eine einheitlich« Feierabendstunde
einzuführen, da durch die jetzt bestehende Ungleichheit sich in
einzelnen Gemeinden große Unzuträglichkeiten ergeben hätten.
Auf das Gesuch ist folgende Antwort eingelaufen: „Auf Ihre
Eingabe erwidere ich Ihnen, daß es bei der großen Verschieden¬
heit der örtlichen Verhältnisse nicht für angängig erachtet wird,
einheitlich für sämmtliche Landgemeindendes Regierungs¬
bezirks eine Feierabendstunde festzusctzen. Wenn in einzelnen
Fällen, wie in Ihrer Eingabe erwähnt, dadurch Unzuträglich¬
keiten entstehen, daß in nahe gelegenen Ortschaften die Feier¬
abendstunde verschieden festgesetzt ist, so muß es den Ve-
theiligten überlassen werden, sich an den zuständigen Landrath
zu wenden."

— Ehrensold für ÄriegSvetcranen. Di« Feldzugs¬
soldaten von Passau und Umgebung haben beschlossen, eine
Agitation durch ganz Deutschland ins Leben zu rufen zu dem
Zwecke, sämmtliche noch lebende Kriegstheilnehmer von 1866
und 1870/71 anzufachen, sich einer Massenpetition an den
Reichstag anzuschließen um Gewährung eines Ehrensoldes,
eventuell mehrere Millionen jährlich flüssig zu machen, um doch
wenigstens die Dürftigsten zu bedenken, nachdem die Krieger
von 1866 und 1870/71, die noch keine Unterstützung haben,
immer weniger werden und viele von diesen Kameraden durch
Alter und Gebrechlichkeit dem Siechthum und Bettel verfallen.
Nähere Auskunft ertheilt gegen Antwortsmarke der Vorsitzende
des Comitos, Hr. Magnus Messerer,  appr . Bader in
Passau.

c>. Umbau des Krankenhauses . lieber dieses Projekt
der städtischen Behörde ist eine neue Druckschrift erschienen, der
wir Folgendes entnehmen. Das in der Sitzung der Stadr-
verordneten vom 3. Mai 1901 abgelehnte und darauf der
Krankenhaus-Deputation zur Umarbeitung zurückgegebene Pro¬
jekt für den Um- und Erweiterungsbau des städtischen Kranken¬
hauses war zu 2,440,000 Mk. und im Falle einer eigenen
elektrischen Beleuchtungsanlage zu 2,505,000 Mk. veranschlagt.
Diese Summe erschien der Majorität der Stadtverordneten zu
hoch, denn sie sagte sich, daß ein ganz neu zu erbauendes
Krankenhaus an anderer Stelle für dieselbe Anzahl Betten kaum
viel theucrer, zu stehen käme, dann aber auch alle wünschens-
iverthen Verbesserungen gründlicher zu erreichen wären und
außerdem die rasch wachsende Bevölkerung der Stadt in wenigen
Jahren doch den Bau .eines zweiten Krankenhauses nothwendig
machen würde. Die Krankenhaus-Deputation hat die Ange¬
legenheit seitdem in zahllosen Sitzungen berathen, zum Theil
auch unter Zuziehung oder Befragen hiesiger Aerzte. Das Er-
gebniß fand in einer Denkschrift des Mitgliedes der Deputation,
Herrn Sanitätsrath Or. H ey m a n n, Ausdruck. Danach
macht die Deputation Vorschläge zur Unterbringung von 147
Betten für die chirurgische und 300 Betten für die innere Ab¬
theilung. Das von dem Bauamt auf dieser Grundlage aus-
gearbeitete Projekt fußt im Einzelnen zwar auf dem früheren,
erfordert aber im Ganzen nur eine Bausumme von 1,305,000
Mark. Diese Herabminderung der Kosten erforderte große Ein¬
schränkungen, doch wollte die Deputation auch nur für ein«
Zeit von 15 bis 20 Jahren Vorsorgen, und nach Ablauf dieser
Frist für einen vollständigen Neubau  an anderer
Stelle Vorsorge getroffen wissen. Sic hat zu dem Zwecke bereits
den Erwerb eines geeigneten Grundstücks südwestlich der
Frankfurter Landstraße  beantragt, das auch durch das
Entgegenkommender König!. Regierung für die Stadt in sehr
vortheilhafter Art gesichert ist. Das neue Bauprogramm sieht
drei Bauperioden  vor . Die erste umfaßt den N eu-
bau von drei Pavillons  für die chirurgische Ab¬
theilung nebst einem Operationsgebäud  e (auf der
Dreispitze, nach der altkatholischen Kirche hin), einen Vcr-
bindungsgang, eine Kesselanlage und die Wirthschaftsgebäude,
einen unterirdischen Gang für die Leitungen, Leichenhaus, In¬
ventar für 127 Betten, das Operationsgebäude und das
medico-mechanische Institut, elektrische Beleuchtung re. Das
Gelderfordcrniß hierfür beträgt 800,000 Mark. Die zweite
Bauperiode umfaßt den Neubau für die innere  A v-
t h ei l u n g mit Bädern und Laboratorium mit einem Kosten¬
aufwand von 300,000 Mark. Die dritte  Bauperiode um¬
faßt den Neubau eines Infektions - Pavillons
mit 24 Betten, der mit Kesselhaus, Kessel-Anlage rc. zu
205,000 Mark veranschlagt ist. Die Gesammtkostensollen aus
ca. 6 Jahre vertheilt werden. Die erste Bauperiode soll am
1. April 1902 beginnen. Die Eintheilung in drei Perioden
giebt die Gewähr, daß der Betrieb nicht gestört wird: Nach
der Erweiterung dürfte ein Zuschuß aus der Stadtkasse zu den
Betriebskosten von jährlich 292,000 Mark erforderlich sein,
während in dem Etat für 1902 nur 128,567 Mark vorgesehen
sind. Für die ersten Jahre wird angenommen, daß sich die
Krankenzahl kaum viel über 300 erhöhen wird und sich die Aus-
aaben dadurch vermindern. Vielleicht, so nimmt die Deputation
an, sind auch durch die beabsichtigte und bereits eingeleitete
Tarif-Erhöhung wesentliche Ersparnisse zu machen.

— UnbestellbarePostsendungen. Bei der Ober-Post-
direktion in Frankfurt (Main) lagern nachverzeichnete junbestell-
bare Postsendungen, deren Absender nicht haben ermittelt werden
können: 1. Einschreibbrief an Wilhelm Roß in Bad Kissingen,
eingeliefert am 5. Oktober 1901 beim Postamt 1 in Wies¬
baden; 2. Einschreibbrief an die „Kölnische Zeitung" , in Köln
(Rhein), eingeliefert am 19. Oktober 1901 beim Postamt 1 in
Wiesbaden; 3. Einschreibbriefan Erwin Fontaine in München,
eingeliefert am 16. Oktober 1901 beim Postamt 4 in Wies¬
baden; 4. Postanweisung über 3 Mk. an Fritz Markert in
Heidelberg, Hauptpost!., eingeliefert am 14. Oktober 1901 beim
Postamt 1 in Wiesbaden; 5. Postanweisung über 20 Mk. an



Bretn im Süßengut'schen Hause, eingelicfert am 8. November
^901 beim Postamt 2 in Wiesbaden. Die unbekannten Eigen-
chümer können ihre Ansprüche, u. U. durch Vermittelung der
Postanstalt ihres Wohnorts, bei der Ober-Postdirektion in
Frankfurt(Main) bis zum 15. Mai 1902 geltend machen. Nach
»lblauf dieser Frist werden die Geldbeträge der Postunter-
siützungskasse überwiesen und die sonstigen zum Verkauf ge-
•igneten Gegenstände des Inhalts der Sendungen zum Besten
dieser Kdssc versteigert.

— Vom Wetter. In den letzten Nächten sank das
Thermometer sehr tief, an besonders exponirten Stellen wurden
bis zu 5 Grad Kälte beobachtet.

— JnnungSwcse». Wie der Vorsitzende der Prüfungs¬
kommission, Herr A. I a u ma n n auf der Dietenmühl«, uns
mittheilt, ist nach einer Verfügung des Herrn Ministers für
Handel und Gewerbe vom 12. Februar 1902, sowie des Königl.
Regierungspräsidenten Hierselbst vom 27. Februar d. I . das
Gewerbe der Köche nicht zum Handwerk  zu rechnen.
Die seiner Zeit erlassene Prüfungsordnung und die ernannten
Gesellen-Prüfungsausschllsse sind aufgehoben worden.

— Zur Reform des Amtsftils . Ueber den Amtsstil
und die Vereinfachung des Schreibwerks hat das Reichs-Post¬
amt bemerkenswertheAnweisungen  an die Bezirks¬
verwaltungen ergehen lassen: Die Schreibweise, so heißt es
darin, soll der Stellung der Behörden zu einander und zum
Publikum auch in der Form entsprechen und sich der allgemein
üblichen Sprache des Verkehrs anschließen. Entbehrliche Fremd¬
wörter und veraltete Kanzleiausdrückesind zu vermeiden.
Höflichleitsausdrücke sind auf ein möglichst knappes Matz zu
beschränken, Häufungen und Steigerungen, wie z. B. „beehre
ich mich ergebenst, sehr geneigtest, ganz ergebenst", _Kanzlei¬
bildungen, wie „Hochdieselben, Deroseits, Hochderoseits", sind
zu unterlassen, desgleichen die häufige Anwendung der Anreden
Ew. Hockwohlgeborcn, Hochgeboren, Excellenz rc.". Die Anrede

"Ew. Wohlgeboren" ist überhaupt nicht anzuwcnden. Im
Verkehr zwischen gleichgestellten Post- und Telegraphenbchörden
sind Höflichkeitswendungenwegzulassen, ebenso in Berichten an
Vorgesetzte Behörden Wörter wie „gehorsamst, ehrerbietigst",
stets aber auf die gebührend- Höflichkeit zu achten. Schroff¬
heiten sind zu vermeiden. Für Schreiben an fürstliche Per¬
sonen bewendet es bei den gebräuchlichen Formen. Bei Schreiben
an Beamte, die eine Behörde vertreten, ist der Name, persönliche
Titel und Prädikate wegzulassen, z. B. nur „An den Herrn
Oberpräsidenten in N." zu adressiren. Erwiderungen auf
Schreiben sind mit einem Hinweis auf das veranlassende Schrift,
stück zu versehen, nicht aber mit weitläufigen Wendungen zu
beginnen. Alles Schreibwerk ist auf das unbedingt noth-
wendige Maß zurückzuführen und möglichst zu vereinfachen. Jede
Weitschweifigkeit ist zu vermeiden. Die Benutzung von Post¬
karten ist zulässig, soweit eine unverschlossene Mittheilung in
dieser Form unbedenklich erscheint. Der schriftlich« Verkehr
zwischen Abtheilungen und Dienststellen an demselben Orte ist
zu vermeiden, soweit eine mündliche Unterredung oder der
Fernsprecher genügt. Nöthigenfalls ist ein kurzer Vermerk zu
den Akten zu machen.

— Der kaufmännische Verein weiblicher Angestellter
in Frankfurt a. M . möchte gerade jetzt, wo viele Mädchen vor
der Berufswahl sichen, nachdrücklich darauf Hinweisen, daß
diejenigen, welche sich dem kaufmännischen Berufe widmen
wollen, der allergründlichsten Ausbildung bedürfen. Die Er¬
fahrungen, welche der Verein in seiner Stellenvermittelung
macht, zeigen, daß der Zudraug zu den Kontor- und Büreau-
posten ein außergewöhnlich großer ist, daß es aber trotzdem an
gut geschulten Kräften mangelt. Eine drei- bis sechsmonatliche
Ausbildung genügt durchaus nicht; die so ausgebildeten
Mädchen bringen es zu keinem ausreichenden Verdienst und
drücken auf das Gehalt derer, die wirklich Gutes leisten. Jeden¬
falls sollten sich nur solche dem kaufmännischenBeruf widmen,
welche die nothwrndige Allgemeinbildung, ganz besonders auch
eine schöne, leserliche Handschrift, Sicherheit im Rechtschreiben
und Gewandtheit im Rechnen besitzen. Was Verkäuferinnen
betrifft, fo ist das Ueberangebot weniger groß; doch zeigt sich
hier der gleiche Mangel an wirklich tüchtigen Bewerberinnen,
insbesondere an solchen mit Sprachkenntnissen. Die diesjährige
Stellenvermittelung weist für Büreaupersonal 240 Stellc-
suchende auf gegen 170 Vakanzen, für .Verkäuferinnen 159
Stellesuchende gegen 117 Vakanzen. Während so im kauf¬
männischen Berufe viele stellenlos sind, fehlt es an Schneide¬
rinnen Putzmacherinnen. Kindergärtnerinnen und Fein¬
stopferinnen. Besonders Lehrmädchen für Schneiderinnen und
Putzmacherinnensind momentan sehr gesucht. Solche Stellungen
bieten weit bessere Aussicht auf sicheren Verdienst als der kauf¬
männische Beruf. Der oben genannte gemeinnützige Verein
(Geschäftsstelle: Großer Hirschgraben 11, Sprechstunden 11 bis
3 Uhr) ebenso wie der Verein Jugendfürsorge(Geschäftsstelle:
Schmidtstube7, Sprechstunde für Mädchen Mittwochs und
Samstags von 31/2  bis 6 Uhr) sind gerne bereit, jungen Mädchen
bei der Berufswahl Rath und Auskunft zu ertheilen und ihnen
zur Erlangung einer Lehrstelle unentgeltlich behülflich zu fern.
Sie warnen nachdrücklich vor den eben vielfach auftauchenden,
oft gewissenlos geleiteten Stellenvermittelungs-Unternehmen,
die ihr Hauptaugenmerk auf Gelderwerb richten, aber nicht da¬
rauf, daß die Stellen, die sie anbieten, auch geeignet für die
Suchenden sind.

0 . Ein Hochstapler , der es hauptsächlich auf Hotel-
Angestellte abgesehen hatte , ist gestern von der Polizei
ermittelt und unschädlich genracht worden. Er hatte sich
einmal als Studiosus der Medizin Schmelzer aus Bonn,
ein andermal als Doktor aus Berlin auSgegebm und
wußte durch fein sicheres Auftreten und seine elegante
Kleidung, bei der auch der Cylinder nicht fehlte, die Leute
zu täuschen und zu bestimmen, ihm größere oder kleinere
Darlehen zu geben. Zu feinen Prrmpereien bediente er
sich auch eures gefälschten Aufnahmescheins der Universi¬
tät Bonn Ter Schwindler entpuppte sich als ein herum¬
ziehender Komiker und Maler aus Bonn, der schon mit
Zuchthaus vorbestraft ist. Personen, die von ihm ange-
horgt oder sonstwie geschädigt worden sind, sollten hier¬
von der Polizeidirektion Mittheilung machen.

vr T. Tic Heilung andauernden Schluckens ist nach
der Revue de Therapie" auf eine bisher nicht beachtete Arr
möglich Der Schlucken oder das Schlucksen ist bekanntlich das
Anzeichen einer krampfhaften Erregung des Zwerchfelles, die
am häufigsten nach einer Ueberladung des Magens emtritt; sie
kann aber auch aus anderen Ursachen entstehen und so an¬
haltend werden, daß sie die Erscheinung einer wirklichen Krank¬
heit annimmt. Behandelt wurde der chronische Schlucken bis¬
her gewöhnlich durch starke Riechsalze, durch Senfpflaster, wohl

auch durch Elcktricität und Beläubungsmittel. In der ge¬
nannten Zeitschrift wird der Fall eines jungen Mädchens de-
schrieben, das vier Tage ohne Unterlaß an Schlucken litt, der
mit der Häufigkeit von dreißigmalen in der Minute auftrat
und scheinbar von gastrischen Störungen herrührte. Das einzige
Mittel zur Unterbrechung war ein Ausstreckcn der Zunge für
einige Sekunden. Daraufhin wurde festgestellt, daß eure rhyth¬
mische Bewegung der Zunge den Schlucken zum Stillstand und
schließlich ganz zum Aufhörcn brachte.

Einem Schivindlcr zum Opfer gefalle» ist abermaw
ein braves Mädchen ans Wiesbaden, indem es auf eine
schwindelhafte Heirakhsaniwnce, welche ein in Biebrich
beschäftigter Tischlergeselle in mehreren Zeitungen lov-
ließ, einging. Die Beiden trafen sich in Wiesbaden,
niachteii nähere Bekanntschaft und das Bündnis; war ge¬
schlossen. Das Mädchen. welches im Besitze von etwas
Vermögen war und sich auch ein paar Hundert Mark er¬
spart hatte, beschaffte die Trmiringe und da die Hochzeit
bald stattfinden sollte, kaufte sie auch m einem Mobel-
gesckM für 400 Mk. Möbel, die der Bräutigam am
Samstag abholen und in die in Biebrich gemiethete Woh¬
nung verbringen sollte. Ersteres that er auch gewissen¬
haft, nur schaffte er nicht die Möbel nach Biebrich, sondern
scrnnnt den Trauringen direkt zu einem Auktionator, wo
er sie versilberte. Den Sonntag über machte er sich in
Biebrich noch einen recht vergnügten Tag und verschwand
dann unter Hinterlassung zieinlicher -schulden aus
Nimmerwiederschen. - ^ m

— Befitzwcchsel. Herr Schremermeisterund Bau¬
unternehmer Wilhelm F Lr st chen dahier kaufte einen Bau-
platz nebst einem Resigrundstück im Distrikt„Rechts dem schier-
steinerweq" in der verlängerten Walluferstraßegelegen, von
den Erben des Landwirths Philipp Heinrich Schmidt  für
980 Mk. die Ruthe. — Herr Bauunternehmer Philipp
Schweitzguth  hier erwarb an der verlängerten Adelheid,
straße und einer projektirten Querstraße einen Eckbauplatz von
etwa 46 Ruthen Flächengehalt von den Herren Philipp Heinrich
Schmidts  Erben . Philipp und Christian Dormann  und
Heinrich und WilhelmK i m mel. Der Kaufpreis betrug für
den Erwerb von Schmidts Erben 980 Mk pro Ruthe
(25 Quadratmeter) und für den Erwerb von den Gebrüdern
Dormann und Kimm-l 1000 Mk. di- Ruthe - Gegenüber
diesem von Herrn Schweißguth erworbenen Bauplatz, ebenfalls

■an einer Ecke der Adelheidstraßeund der prosektirten Ver¬
bindungsstraße mit der Dotzheimerstraße, kaufte Herr Privatier
Karl Werner  einen Bauplatz von den Herren Philipp
Heinrich Schmidts  Erben , Gebrüder Philipp und Christian
Dormann.  Architekt Philipp M au r er (frühen Ge¬
schwisterv. Grotthuß) und Wilhelm Fischer.  Der Kaufpreis
bewegte sich bei den verschiedenen Parzellenstucken auch um
980 bis 1000 Mk. für die Ruthe.

0 Vergeben wurde Seitens der städtischen Baudeputation
die Herstellung einer 82 laufenden Meter langen Betonrohr¬
kanalstrecke in der verlängerten Heßstraße an Herrn Maurer¬
meister Hch. Dörr  hier. . , ,

— Kleine Notizen. Die Arbeiten für t̂ n r echt s -
rheinischen Rheinbrückenbau  von Mainz nach
Wiesbaden werden am 15. April in Angriff genommen werden.
- Gegen die Gültigkeit der letzten Stadt¬
verordnetenwahlen  ist beim Bezirksausschuß Klag,
erhoben worden

+ Nordcnstadt , 11. März. Im Laufe dieses Jahres
wird eine F er n sp r echl ei t u n g von Wallau nach ^gstad.
gelegt. Dieselbe soll durch Nordenstadt geführt werden, Aber
merkwürdiger Weise sollen wir keine Station bekommen ob¬
wohl hier eine Posthülfestellebesteht Zwar ist auf Eingabe der
Gemeinde vor einigen Jahren von der Postbehorde eine Ferm
sprechstelle zugesagi worden, soll auch frühestens 1902 errichte,
werden. Damit aber gleichzeitig m,t der Linie Wallau-^ gstadi
auch di- hiesige Fcrnsprechstelle errichtet wird haben die Ge¬
meinde und einzelne Private den der Telegraphenbehorde
geforderten Betrag von 200 Mk. aufgebracht. Hoffentlich wirv
man uns keine Schwierigkeiten mehr machen, daß wir endlich
in den Genuß einer Einrichtung kommen, die dem abgelegensten
Dorf des Taunus oder Westerwaldes mcht mehr fehlt.

= Erbach i. Rhg ., 11. .März. Heute Morgen U Uhr
15 Minuten, trafen Seine Königliche Hoheit Prinz A l b r ech.
von Preußen,  Regent von Braunschweig. zu mehrtägigem
Aufenthalt auf Schloß Reinhardshausen hier ein. Zum.Empfang
Seiner Königlichen Hoheit waren am Bahnhof erschienen der
Prinzl. Administratorund Herr Bürgermeister Spreker. In
Begleitung des Prinzen befinden sich die Herrenv. Schulenburg,
Kammerherr Frhr. von der Osten, Rittmeister v. Kmggle.
Morgen Abend, 5% Uhr, werden Hierselbst Prinz Friedrich
Karl von Hessen  und Prinzessin Margaretha  so-
wie der kommandirende General v. L i n dequ t ft erwartet.

Halle gewogen haben." Das war draußen im Schlachthaus
und der Metzgermeistcrsagt, die Aeußerung habe sich nur auf
den Händler bezogen, von dem er bas Fleisch gekauft
habe, nicht aber auf den die Accisewaage bedienenden Accise-
aufseher. Das Schöfstngericht Hai sich auch seiner Darstellung
angeschlossen und ihn freigesprochen. Die gegen dieses Unheil
Seitens der Amtsanwaltschaft eingelegte Berufung hat den Er-
wlg, daß der Angeklagte heute wegen öffentlicher Beleidigung
zu einer Geldstrafe von 10 Mk. verurtheilt wird. Der Br-
leidigte darf den entscheidenden Theil des Urtheils acht Tatze
lang am Gerichtsbrctt aushängen.

* Trier, 11. März. In dem Giftmordprozeß
Lachmuth  wurde die 17-jährige Ehefrau als Mörderin zu
dem Strafmaximum von 15 Jahren Gefängniß, ihr Geliebter,
Lehrer Pioretzky, wegen Beihülfe zum Morde zu 15 Jahren
Zuchthaus verurtheilt.

Gerichlssaal.
6. Wiesbaden , 12. März. (Strafkammer .) Vor¬

sitzender: Herr Landgerichtsdrrcktor de N i em ^ Vertreter oer
Königl. Staatsanwaltschaft: Herr Staatsanwalt vr . Müller.
— Am 1. Novemberv. I . führte der 1880 geborene Kaufmann
Sigmund T., damals hier, jetzt irgendwo s-lbstandig-r Ge¬
schäftsmann, die Verlobte eines Freundes zum Abendbrod. Der
Freund war auf Reisen und hatte ferne Braut wahrend dieser
Zeit der Obhut des Freundes anvertraut. In einer Restau¬
ration in der Hellmundstraße bekamen tote beide, T. und das
Mädchen, den Besuch eines feinen Dienstmädchens das wiederum
von einigen jungen Leuten, Schlosser, Schmiede Küfer und
Taglöhner, begleitet war, sich aber zu der.Begleiterin des T.
setzte und - was weiter passirte, bleibt in.ziemliche Dunkel¬
heit 'gehüllt. Der Kaufmann T. will feindliche.Absichten der
jungen Männer, die den Feiertag mit übermäßigem Alkohol¬
genuß geheiligt hatten, gemerkt haben und deshalb mit̂ seiner
Begleiterin aufgebrochen sein, um nach HMse zu gehen., an de
Faulbrunnenstraßekam es zu einem Rencontre be,. welchm
sich der Cylinder des T. auf der Erde walzte, und bei welchem
der Küfer Ludwig Keller, jetzt unbekannten Aufenthalts von
demS einen Stich in tote Seite bekam. T., der in Nothwehr
gehandelt haben will, hat den Keller bis jetzt,mit -twa 2M M
für Schmerzen, Arbeitsversäumniß-c. entschädigt. Das Geucht
spricht den Angeklagten frei und legt auch die durch seme Ver-
heid aunq nothwendig gewordenen Kosten der Staatskasse auf.

- Ein hiesiger Metzgermeistersoll am 7 Oktoberv. I . einen
Accisebeamten dadurch beleidigt haben, daß er sagte. „Bon Euch
laß ich mich nicht. ich will das Fl-,sch noch einmal in der

Kleine Chronik.
Der Kaiser  hat tote Pläne zur Umgestaltung des Grune-

wald in einen Volkspark genehmigt.
Nach dem „B. L.-A." wurde in der Maschinenfabrik

Sempell in München-Gladbach ein Arbeiter von einem 30
Centner schweren Gußstück erdrückt  und sofort getodtet

In Einsiedel  bei Chemnitz wurde auf dem Heuboden
eines Brauereibesitzers ein junger Mann Namens Max Kaiser
ermordet und beraubt  aufgefunden. Der Thater ist
noch nicht ermittelt.

Aus Triest  wird gemeldet: Aus dem Kloster Pievo or
Lonigo ist die Oberin mit der sehr reichen Gräfin Martha
Gradenigo, die feit dem Tode ihres Gotten im Kloster mohnte,
spurlos verschwunden.

Ueber die F eu er s b r u n st in der Ru.e d'Uzssm P a r 1 s
wird noch gemeldet: Wie es heißt., befindet sich unter den
Trümmern eine 80-jährige Frau, die sich nicht rechtzeitig zu
retten vermochte. Nach den neuesten Schätzungen soll der an-
aerichtete Schaden sich auf 30 Millionen Francs belaufen.

Das „Bcrl. Tagebl." meldet aus London:  Nach nne
Depesche aus Hongkong  wurde vom Dampfer „Hoiho en,
chinesischer Passagierdampfer in den Grund gebohrt.
250 Personen sind ertrunken.

Letzte Nachrichten.
Depeschenbüreau Herold.

Berlin , 12. März . Wie dem „Lokal-Anzeiger" aus
Wilhelmshaven  telegraphirt wird, . hielt der
Kaiser  gestern Mittag bei der Ueberreichung des
Fahnenbandes an das 2. See-Bataillon eine Ansprache,
welche an die Vorgänge in China anknupfte Er ge¬
dachte dabei der TheUnahme, die das Bataillon daran
gehabt, dankte dem Trnppentheil für seine ,vreue und
Pflichterfüllung . Er sprach die Erwartung aus , daß,
rrSr sie wieder rufen sollte die Truppe m
gleicher Weise ihre Pflicht thnn werde. Der Kaller ver¬
lieh das Fahnenband als ein Erinnerungs - imd Dankes-
Zeichen für die Verdienste des Bataillons tn China, aU
chn Fahnenband zur China-Medaille. Das « and hat die
Farven des Bandes zur China-Tenkmunze und wird
durch eine goldene Spange mit dem Aamen Peking Zit»
sammen gehalten.

Berlin , 12. März . Wie dem „B . T ." .Wjob &e m
parlamentarischenKreisenangenommen wird , rsi dieAnsran,
daß der zollpolitische Antrag der Konservativen rm Av-
geordnetenhause noch vor den Osterferien zur Verband,
lang kommen wird, zur Zeit wenigstens noch nicht zw
treffend. Man glaubt übrigens , daß der.. Antrag , auch
ioenn er von der Mehrzahl der eiiizelstaatlichen Landtage
angenommen werden sollte, unberücksichtigt bleiben wird.

Wien, 12. März . Eine Versammlung hervorragender
Industrieller beschloß, in Warschau eine kommerzielle
Agentur Zn errichten und die Regierung zu ersuchen, daß
das österreichische Konsulat in Warschau eme kommer¬
zielle Abthei'lung großen Stils attachirt erhalte.

Ncw-Aork, 12. März . In Boston such 30,000 Ar-
beitce der Eisenbahn und Transport -Anstalten m den
Streik getreten. _ _

Volkswirtschaftliches.
+ Wiesbaden , 11. März. Sonntag, den 16. b. M., ha»

die „Sektion Wiesbaden" des „R as s aur sehen Biene n-
zü chi cr - B er ei n s" in der „Mainzer Brerhalle,
qaffe dahier, eine Versammlung ab. Herr Bürgermeister Ruf-
Auringen wird einen Vortrag halten. Di« ^EkNon/Rechntt
werden erhoben. Die Beitrage sind an den Sektions-Rechner,
Lehrer Rackh-Rordenstadt, bis zum 1. / Kufirhremke
bis dahin nicht gezahlten werden Ver-tns-R-chner. ^ rrn
Schenk-Rastätten, erhoben, und zwar per Nachnahme. Bis zu
dieser Versammlung hat jeder Vertrauensmann(Aurmgen be¬
stimmt) die Anzahl der Stöcke der Mitglieder in fernem Orte
anzugeben bezüglich der Haftpflichtversicherung.

Geldmarkt. Cvursbericht der Frankfurt er
Börse  vom 12. März. Mittags 12s4 Uhr . Kredit-Ak̂ n
220 60 Diskonto-Commandit 195.50, Staatsbahn 14d. 50,
Lombarden 19.20, Laurahütte 201.50, Bochumer 199, Gelfen-
kirchener 168, Harpener^ 6. Tendenz: ziemlich fest

Wien  12 . März. Oesterreichrfche Kredit-Aktren 698,
Staatsbahn-Äktien̂ 678̂ Marknoten̂̂ ML0^ ^ endenẑ est^

Geschäftliches.
MAIZENA.

Allein. Fahr .: National Starch Co., New-York.
Ünentbekrl. für Puddings, Torten, Mehlspeisen; Kinder, Kranke
u Reconvaleseenten ziehen es vor , wegen vorz . \ erdauhchkeit.

Die At»end-A«sgabe umfaßt 10 Seite «.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

m». „ntwoitlick> sür Politik und Keuilletou: W. S chu l t 0 vom Brübl : für den
übrigen" rkdaltionellen Tdkil: C. Rorberdt ; für Wj »»° Reklamen:3 L Dorn auf : lämmtltd) in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schell -nbcrg ' icheu Hos-Buchdruckere, »' Wresbadc,'
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■ fgir .iArj ry ,v -.s ^ £ rr ..? ssg £ :s : A £ :.,rr ? .r J

Staatspapiere.
D. B.-Anl . (abg .) AK|

Pr . c. St .-A. (abg .) »

Bad . St.-A.
» » 0 . (abg .) »

Zf.
3V*
3 l 's
3. .
3V*
37*
3. .
4. .
37«
3V,
4. . | Bayr . Abl .-R.
3V- i » E.B.u.A. A. »
3. . > E. B. Anl. -
37 , Hamb . St .-Rente »
3Vr , » St.-Anl. »
3. . i » » »
4. . Gr . Hess . 8t .-R . »
4. . i » »Anl .(v.99) »
3 '/- ! » - »

3. . | Sächsische » »
4. . Wiirtt . A. »
37 , » » (abg .) »
37 * ! . » »
>3. . » » »

101.90
102.
92.50

101.70
101.70
92.40

105.50
100.20
100.50
103.
100.50
92.75

104.
100.30
91.10

103.
100.
100.
90.60
91.30

104.
100.60
100.50
92.20

37- Franz . Rente Fr- 102.
1.6. Gr .E.B.A.stIr .v.90 » 39.90
17« » Anl . v. 87 » —
1" . » * » » (kl .) * —
3. . Holl . A. » 1896 h.fl. 96.10
4. . ItaL Rente i. G. Le —
4. . » » ult . » —
4. . * » 1000r » 1100.90
4. . » » kleine » 100.90
2,4. 65.70
4. . Norw . A. ,v. 92 A4 —

37, » » »
3. . .
4. . Oesf. Goldrente ö.fl. 102.90
4. . » E .B.c.E .G.stfr . » —

57« » St.O,fF . .T.) S. » —
6. . » (abg . G. C.L.) » 101.25
2 » Lokalbahn Kr. 82.10
4 ' 8 » Silb .-Rt . Jan .ö.fl. 101.60
49« » » » April » 101.60
49« » Pap . » Febr . » 101.60
47» » » » Mai ’ » 101.60
47, Portug . St .-Anl. A4 42.70
4V, » Tab .- » »
3. . » äuss . Sch. £ 28.40
5. . Rum .(alt ) V.81-88A4 96.9(1
5. . » » 92 » -.
5 . . » »93 » -.
5 . . » Schatzanw . » 99.
4. . » von 90 » —
4 . » » 91 —
4 . » » 94 » 84.50
4. . » » 96 » 84.50
4. . » » 98 » 84.50
4. . Russ . Cons. v. 80 » 100.40
4. . » Gold.Av.89 » —
4. . » » TT» 90» —
4. . »St . R.v.94aKRbl. 96.
39, Sohw.O.v.80(abg .)A4

—
39- » > ■» 86 » 99.25
37, » » » 90 » 99.40
3. . » » » 92.50
4. . Serb . amort . v. 95 » 67.
4. . Span .v.82(abg .)Pes. —
37- Türk .-Egyp .-Trb . £ 98.90
5. . » Z-oll-O. v. 86 Fr.
5. . » Fund . » 88 A4. 100.50
4. . » priv .stfr . » 90 » —
4. . » cons . » » —
1. . » conv .Lit . B .Fr. —
1. . » » C. » —
1. . » » D. » —
4. . ' Ung . Gold-R. A4 101.20
4. . 1 » » (kl .) » 101.20
3. . » Eis . Thor » 86.20
4. . » St.(Ifr .)Rt . Kr. 98.40
47, ! »E.B.v.89stf.G. A4 —
49, » » Silber ö. fl. —
49- » In v.-A. v. 88 A4 101.50

5. . Arg .i.G.-A.v.87Pes. ■-
4" , » » von 88 M. 72.60
6. . Chin . St.-A. v.95 £ 105.
87- —
8. » » v. 96 99.80
47- » » » 98 » 90.80
4. Egypt . unific . A. Fr. 108.70
37- » privil . » » 103.
8. . Mex. inn . T-TV Pea. 41.20
8. . »äus .v.99stf 408 £ 100.10
8. » » 2040r » 100.10
8. . » cons . Pes. 1 -

3>/>
3S
3V-.
3V*

37,
37,

30,
4. .
37,

37»

3V,
30,
30,
30,

37-
3V,
30,
4. .
4. .
30,
4. .
30,
4. .
30,
30,
30,
37-
3V,
3' /-
30',
4. .
4. .

zt. Provinz - u. Städte -An
104.
100.10
100.30

90.70
99.
99.10
99.10
99.10
99.10
99.10
99.10
19.10
99.30

4. . Rheinpr .XX .XX IA4 !
87, do. \ , XTI-XVI »
37, do. XIX »
37« do. XVIII »
3. . do. IX . XIn . XTV»
37, Prov . Posen »
37, Frkf .a .M.L.N n. Q »
37, do. Lit . R (abg .) »
37, do. » 8 v. 86 »
37« do. » T » 91 »
37, do. » U » 93 »
37« do. » V » 96 »|
37« do; » W » 98 > s
37, do. Str .-B.» 99 »
SV,
30-
4. .
4. .
3. .
87-
4. .
300
30,
80*
4. .

do . v. Bockenh . »
Berlin von 86/92 »
Bingen von 1900 »

do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Dannstadt v. 91 »
do. von 83u . 94 »
do. » 79 a . 81 »
do. » 97 »

Erlangen t . 1300 »

981
98.1
98.50

Giessen von 90 A4! —
do. » 93 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Hanau »
Heidelberg v. 1901 »
Homburg v. d. H . »

do. von 99 »
Kaisers !, v. 91 »

do. von 89 »
do. » 97 »

Karlsruhe v. 1900 »
do. von 86 »
do. » 89 »
do. » 96 »
do. » 97 »

Kassel (abg .) »
Köln von 1900 »
Limburg (abg .) »
Ludwigsb . v. 1900 »

do. von 90 u . 92 »
do. » 96 »

Magdeburg v. 91 »
Mainz v. 91 »

do. » 99 »
do. » 1900 »
do. » 78 u. 83 »
do. » 86 u. 83 »
do. (abg .) J . »
do. von 94 »

Mannheim v.99 »
do. von 1900 »
do. » 88 *
do. » 95 »
do. » 98 »

München v. 1900 »
Nürnberg »

do. »
Pforzheim v. 99 »

do. (abg .) v. 83 »
Wiesbadenv . 1900 »
do. (abg .) »
do. von 87 »
do. » 91 »
do. » 96 »
do. » 98 »

Worms von 87/89 »
do. » 96 »
do. » 92 »

Würzburg v. 99 »

97.70

97.60
104.10
92.10
91.60

90.

103.50

102.80

103.40

96.70

103.

30,
40,
40-
40,
40-
4. .
30,
4. .
3,8.
3,8.
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
4. .
6. .
40,

Amsterdam h.fl. ' 99 .10
Buk . v. 84 (conv .) A4

do. » 88 » »
do, » 95 » » 92.20
do. » 98 » »

Christiania v. 94 »
Kopenhagen v .86 »
Lissabon »
Neapel st . gar . Le

do. (kleine ) » ! 94.c
Born (i. Gold ) gr .T » 101.

do. II/VIII » 101.
Stockholm v. 80 A4
Wien (Gold)
do. (Papier ) » ,
do. von 98 Kr . 98.80

St. Buen .-Air .92Pes.
do. £

Divid.

io », >
97-
7
7
5
4
7

11
4
5
6

10
9
8
9
70

6
5,«
8
9
7
8
6
7

6
11

6
40 >«

Bank-Aktien.
iDtsche . Rb . A4{154.
|Frankf . Bk . » 187.,
Badische » B.
B. f. ind . U. A4
Berliner Bk . »
Bresl .D.-B. »
Dimst . Bk . s.6 . 142,50
Dtselie . Bk . ß
»Eff . u . W . R.
»Gen .-Bk . A4
»Ver .-Bk . »

Disk .-C.-A. »
Dresd . Bk . »
»Bankver . » 106.

Frkf .H .-Bk . » 190.
» Hyp .C.-Y. »
Mannb . Bk . »
Mitteid .C.B. » 112.10

70«

Pfalz . Bk . A4!118.
»Hyp .-Bk . » >173.

Pr .B.-C.-B. R. 138.5
Wien .B.V.ö.6. —
Wrtt .N.-B. sfl. —
„ Ver .-Bk . » 145.

T“r t  Industrie -Aktien.
120,

40s

15
3

13
7

12

8
8
9

13
70»
9

13
6
7
6
5
6
7
60,
8
8
814

15
0

13
7

120-

8
8
8

14
70«
9 >

13
6
40-
b' lt
5
6
5
60«
8

Al.(50°/oE .) Fr.
B. Zckf . Wh . fl.
S.Ibl .(40°/oE)A4
do. 3000r »
Bleist .Eab .N. » 233.
Brau - V. S.-T. » 42.
« Binding » 240.
» Duisburg » 120.
» Eiche Kiel » 194.
» Essigbaus » ! —
»Hen .Frkft . » 138.5
» » Pr . Akt . » 148.
» Kempff » 133.4
» Mainz A.B. » 272.
»Parkbr . »
» Sonne ,Sp. »
» Stern , Obrr .»
» Storoh .Sp. »
» Tivoli , Stg . »
»V .Gr.u.Sg. »
» Werger .W . »
» Nic.,Hofbr . »
»Nürnberg »
» Pforzheim »
» Worms Oe. »
Cem.Heidelb . »
» F , Karlat »
» Lothr .Mets * 184.

128

100.
107.
125.
117.

24 1
j<

)h.B. An.u. S. At 383.50 5
do. 600r » 383.50

7 0 13h. Bl.Silb.Rr . » 74.20 3
15 16 | » D.G.U.S1.S. » 279. l
14 » Fbr . Gldbg . » ilo 45 do. Griesh . » 218. \
20 3h.Fw .Höchst » 345. (

0 do. Mühlh . » 102 .20  '
127, <3hem. Albert » 168.60 4
5 5 » Ult . Fk . V. »

10 10 21. Acc. Berlin » 129.80 4
0 0 » Anl . Köln » 25.90 4
7 0 » Cont.Nmb . »

15 12 » Ges. Allg . » 191.50 4
7 0 » HeliosKöln » 34.50 4

11 10 » Labmeyer » 115. 4
57, 5 » Liebt n.Kr . » lOO.oO

15 0 » Schlickert » 110. '
10 8 » Siem .u. H . » 146.50

67, 67', » Utn .Ff .AE » —
67» 6 do. Zürich » 123. ■
3 Filzfabr .Fulda » 102.80
9 S Gas Frankf . » 167.

12 0 Gelsk . Gn ast. » 122.50
7 Gum . V.Brl .Ff . » 117.
9 KalkRb . W. » 106.

Knpfw.Heddh .» 81.
12 Lederf .N. Sp. » 158.
2 Löhnb .-Mühle » 80.
67, 0 Masch .A.Hilp . »

10 6 do. Klein » 117.
16 Msch .Bielef.D. » 214.
10 » Fab .u.Sebl . » 130.50
10 5 » Gsm.Deutz » 133.50
5 0 » G.Hemmer »

15 15 » Karlsruher » 227.
10 10 » Mot. Oberu . » 123.
12 12 » Scbp .Frth . » 174.

0 0 » Witten . St. » 42.50
6 4 Mehl- u.Br .H . » 94.50
6 6 Oelfabr .Ver.D » 110.

11 11 Pinself .Nrnb . » 169.80
5 Prz .Stg .We8B. » 87.90
9 Schst .V.Fulda » 108.

18 Siem. Glasind . » 248.
2 0 Spinn .Lamp . » 80.
6 /« » Ettlingen » 105.
8 5 » u.Bw.Göp. » 86.
0 » Nordd .Jute»
0

8
» Westd . » » 64.

> 8 Tk .fb .Rg .abg . -F
9 4 Verl .Deutsche A4 100.
0 0 » Richter » —
5 » Kölner » .5—
7 7 » Strassburg » 113.80
0 Verz . EisHilg . » —

15 Zellst .Waldb . » 217.
4 0 » Ver .Dresd . » 32.50

Dirid.
VorL L. Jergwerks -Aktien.
167« 137 » Boch .Bb.u.G. A4 198.10
9 Bud . Eisenw . » 115.20

29 Conc. Bergb . » 266.
20 20 Eschweiler » 199.50
13 12 Gelsenkirchen » 168.

) 11 12 Harpener » 166.50
15 Hibernia » 161.75
10 Kaliw .Aschsl . » —

- 16 14 Laurahütte » 201.25
17 Westereg . Al . » 193.70

47, do. Pr .-A. » 105.
5V» Köii.  Marienh . » 48.

1 11 7 Massen » 116.
l 10 Obsobl .Eiseni . » 125.50
? 14 147'- Riebeck -Mont . » —

) 10 10 Oestr .Alp.M. ö.fl. OOCI
) 6 Dux-Bdb.abg . » —
l  67. 7 Gz.Kfl.EB .uB. » i 123.50
')
) v ?ri! idL. von Transp .- Anst.
" 67« Braunsch .Lds . A4 125.50
2 107« Ludw .-Bexb . s.fl. 224.50
J 67 4 67. Lübeck -Büch . M. - '

27« 3 Marienb .Mlaw.R. —

n 67« Pfalz .Maxb. s.fl. —
0 57« » Nordb . » 129.50

0 6 Allg . D. Klb . A4 14.50
0 87, » Lok .-Str . » 148.50

37* Cass.Str .-B. » —
7 67- Südd . Eis.-G. » 126.80

0 8 10 Hamb .-Am.-P . » 112.90
7V 87- Nordd . Lloyd » —

do. ult . » 115.40

- 6 | V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 119.70
6 57- do.St.-A.v.94 » 104.70

n 77- 67- Böhm . Nordb . » —
2 « 7i 127, !Buschtehr . A » —
0  13 117) 1 do. B. » —

A 67i 6" Lemb .Cz.J ass. » 141.
0 57 >° 67- Oest .Ug.St.B. Fr —

7. 7 » Sb.fLmb .) » —
51/ 57, » Nw.Lt .A ö.fl. 113.30
6 67' do. Lit . B » —
1 1 Raab .Oed.Eb. » —

47 -1' 47« Rchb .-Pb.C-M » —;
. 5 5 Stuhlw .R.Grz. »
0 5 Io Ung .-Galiz. I » —

0 6 6«o Gotthard Fr. —
47> 47 Jur .-Spl. Pr . A » —

0 4 4 do. St .-A. » 100 .
0  0 0 Jr . Genusssch . .44
n Sohw.Centr . Fr —

5 » Nordost » —
V E
0 5 57i Ver . Schweizb . » —

5 4 It . Mittelmb , Lo 88 .20
0 7 It .Gs.81e. E.B. » ;—'

67i 67; It . Mr. /Ad .N.) »
82.701 WestBieilianer r.

47 1 5 Anatol .E.-B, A4 88.60
Iwang . D. (g.) —

5- 57 Lux .Pr . Hri , Fr
0 Q 0 La VI, Vi>z.A, Le

0 0 du 87-Akt . » =“

80-

4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
40-

4. .
4. .

o.

Pr .-Obl. v. Transp .-A.
Bg.-M.E.-B. L.C A4
Br. Ld. E.B.G. E.2. »
do. Em .Kabg .) »

Homb . E. B. s.fl.
Pfalz . Bx.Mx.Nd. A4

do. (convert .) »

99.60
102.
95.50

99.60
A41 66.

do. Ser. VIII
do. » IX
do.
do. Ser . IV -VI
do. » VII

Dass.Strassenb.
D.E.B.G.Frkf .S.l

do. Ser . II
8. E.B.G. Darmst.

61.60

99.30
94.30

100.60
95.10

3.
3.
3.
3.
4. .
4. .
4. .
5. .
2.. .
2,. .
4. .
4. .
2.. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .

t
5. ,
5. .
40«
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .
3. .
3. .
40,
40,

3. .
3. .

Böhm . Nb.stf .i.G. A4,101.50
» Wstb .stf.i.S. ö.fl. I 99.80
Jo . in Gold A4
do. von 95 Kr.

Elisabethb .st .i.G. A4,
do. (kleine ) »
do. stf. inGold »
do. » (kleine ) »

Ks. F .Nb.v.72i.S. ö.fl.
I do. v. 87 i. Silb. »
!Fr .Jos .-B.i. Silb . »
Gal .K.L .B.stf.i.S. »
Gr .K.v.Tlstf .i. S. »

» 72 » »
» 63 » »

Ksch .0 .89 » »
do. in Gold A4

Lb .C.-J .stpfl .i.S.ö.fl.
do. stfr . i. Silb . »

Oest .Lokb .stf .i.G. A4
» Nwb .sf.iG.v74 »
do. Lit .Astf . i.S.ö.fl.
do. » B » »
do.Sb.(L)sf.i.G. A4
do: »
do. Fr.
do. v.71 (neue ) »
»U .S.73 -74sfiG <4
» Br . R.72sf .iG R
» St.R.83sf .i. G.A4
do. l -8E .sf.iG Fr.
do. v.85stf .i . G. »
do.9Ern .sf. i. G. »
do.(Eg .N.) sf. iG
do.v. 95stf . i. G.
do. 200ersf .i. G. »

Prag -Dux .sI.i.G. »
do.v.96stfr .i.G. »

R.Oed.Eb .stf .i.G, »
do.v. 91 stt . i. G. »
do.v.97stt . i. G. »

RndolfI).stf .i.S. ö.fl.
»Salzkg .sti .i.G. A4 101.80
do. 400erstt . i.G. » ' ~

Ung .Gal .sf.i.S. ö.fl- 109.10
- gj J0

A4

101.50
100.
99.30
99.30

101.80
101.80

104.20
104.20
101.
99.

100.

98.80

110.60

102.00
89.90

112.70
109.60
102.

90.20
91.30
92.
86.50
86.50

103.70
84.50
80.2)
73.40
72.70
99.50

4. .
4. .
30,
30,

4.

30,
30,

30,
30,
30,

30,
30,

30,
4. .
4. .
30,
30,
3" ,
30,
30,
3. .
4. .
30,
4. .
4. .
3O,
30,
5. .
5. .
40,
4. .
4. .
30,

Ital . stg .2500er Le
do. 500er »

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv .C., D.U. D./2 »
Sardin . Sek. »
do. (500er) »

Sieilian . v. 89 Gr. »
do. kleine »
do. 91 Gr. »
do. kleine *

Süd.-Ital . A.-H. »
Tosean . Central
W estsizilian .v.79Fr.

do. von 80 Le

66.10
97.70
97.60
97.40
97.40

101.40

65.60
103.30
101.80
99.80

Iwang . Dombr . A4
Kosl . W. v.89sf .g. »
Kursk .Kiew .E.B. »
Moskau Smolenzk »
» Wind .Rb. v.97 »
do. v. 98 stfr . »

Mosk.W . v. 95sf .g. »
Russ . Sdo . v.97sf . »
do. v. 98 stfr . »

Russ .Südw .(gar .) »
Ryäsan Ivoslow »

» Uralsk »
do . v. 97 stfr . »
do. v. 98 » »

Wladikawk . gar . »
do. von 95 »
do. » 97 »
do. » 98 »

Anat . E.-B.-O.i.G.A4
» » Ser . II»
» » 408er »

P . E.-B. v. 86 2000r »
do. 400er »
do. von 89 I Rg. »
do. v. 89 400er »
do. v. 39 H Rgs . »

Salonik -Mon.i. G. »
do. 404r »

101.80
100.80
101.
69.30
69.30
93.70
93.70
31.10
60.20
61.70

Zf.
4. .
30-
4. .
4. .
30,
4. .
30,
30,
80,
4. .
4. .
30,
4, .
80,
4. .
3V)
4.

»BC . VB. Nrnb . >

Fr . H.- B. 8. XIV A4
do. XVI 11. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV ' »

F r.H.-C.-V.(abg .) »
do. 15-19. 21-26 »
do.27. 37. 89n .42 »
do. Ser . 31 11. 34 »
do. S.35, 36 u. 38 »
do. Ser. 40 11. 41 »
do.S.23,30 .32,33»
do. Ser . 29 »

Fr . Lw .C.-B.D.-J . »
do. N.-P.

H.H.-B.S.141-250»
do. 251-340 »
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-330 »

Mein .Hyp .-B.S.II »
do. Ser . VI . »

do.S.VIIunk .1906 »
do. (abg .) »
do. unk . b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr .)II »
do. Ser . III »
do. unk . b. 1906 »

Nass . Ldsb . Lit . Q. »
do. R. »
do. J . »
do. F . G. H. K. L . »
do. M. »
do. N. »
do. P.
do. O. »

Pfalz . Hyp .-Bk. »
» » » »

Pom . Hyp .-A.-B. »
do. (Äpr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. ( Apr.-Okt .) »

Pr . B.-Cr.-Act.-B. R-
do. Ser. III A4

IV
XVII »
XVIII »

[101.20
103.
102.
97.20
97.20

104.
100.
101.
101.20
100.
101.50
96.10
96.10
96.
96.10

100.20
100.80
95.90
95.90
95.90

100.20
100.50
101.50
96.
96.
98.90
99.
94.50

103.
103.60

99.40
99.40
99.50
92.

101.80
96.90
90.25
89.50

4*. North . Pue . Prior . L. —
5* . Oregon u. Calif . I M. 104.
4* . » Railr . Nav . Cons. —
4* Pac . of Missouri I M. --
6 *. do. cons . Mtg.
5* . <lo. Lex .Di V. TMts?. 106.
4.1/,* Pittsb . Cinc .Oh :—'
5 *. San .Fr .u .Nrtb .P .IM: —
6* . South .Pac . S. K.  I M. 106.10
6* . do. S. B. I Mtg.

—
6* . do. I Mtg.

--
do. cons . I Mtg. 109.90

5 *. Stockt .CopperCtr '.G. 102.40
6* . St .Ls .Fro .M.W .Div..
6*. St. Louis Wich . u.W. —
4 * Union Pacific T Mtg. —
5* . West .N.-V. u. P. IM. --
4 ». » (4en. M.Bds . u. C. 98.25

» ( Licome -Bdg.)
* Kapital und Zins in Q-old.

3' /,
30,
30,
30,
4. .
30,
30,
4. .
4. .
4. .
30,
30,
4. .
30,
4. .
4. .
30,
30,
4. .
4. .
4. .
30,
30-
4. .
37,
4. .
4. .
4. .
30,
37-
4. .
4. .
30,
4. .
30,
30,
4. .
30,
30,
30,
4. .
40,
4. .
4. .
30,
4. .
4. .
4. .
4.

do.
do.
do.
do. »

Pr .C.B.C.A.G.v.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr .e .-K.-O.v. l901»
do. von 87 ‘ »
do. » 96 »

Pr . Hyp .-A.-B. »
do. (Tan.-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr .-Okt .) »

Pr .H.-Vers .-A.-G. »

» Pfdbr .-B. 8. 18 »
do . Ser . XIX »
do. » XVIII »
do. » XVII »

Pr . Ldgcb .Centr . »
Rhein . Hyn .- R. »

do. unk . b . 1907 »
do. Ser . 69/82 »
do. Communal »

S.B.C.30 '3234u .43 »
do. bisinol . S.52 »

W . B.C.A.CölnS .I»
do. Ser . II »
do. » V »
do. » HI »
do. » IV

W . H.-B. v. 90 '92 »
do. unk . b. 1903 »

Württ . Hvn .-Bk . »
» Cred .-V. v. 99 »
do. » K.-IT. »
do. unk . b. 1952 »

W .V.-B. S. 15/20 .
do. S. IV -X (abg .) »
do. Ser . T 11. TT »

Dän .L.TT.n.W .-R. ß
Finnl . Hyp .-Ver . »
Ital . Nat .-Bk .stf. Le

115.25
100.50
101.50
95.50

100.90
102.40
95.90
96.20
9X90
95.90

103.80
98.30
98.30
87.50
92.80
93.20
88.10
88.70

100.
95.30

101.30
101.40
95.40
95.30

103.
101.
102.70
97.
97.50

101.60
97.50

100.70
100.80
101.80
95.70
96.20

102.
103.70
99.

103.
98.70
99.20

97.
97.

98.30

» Allg . Im . v.99 »
Norw .Hn .-B. v.87 H
Pest .E .V. Sp.-V. Kr.
P .U.C.B.stf.iG.S.2 » *
Schw.R.TI.R. v.78 M
do. unk . b. 1904 »

4V, j Ungar .B.-Cr.-I . ö.fl.4. . do. steuerfrei »
4; . U.L.C.-S. A.U.B. Kr.
5. . i Ungar . II .-Bk . ö.fl.
4. . I do. Ser . T v. 97 Kr.

93.
93.
96.
98.50

97.40
94.80

95.80

Sodenkredit -Pfandbr.
Bay .V.-B. Münch . A4|102.

101.30
102.10
97.75

102.30
98.80

101.80
93.

100.70
102.
98.

do. II M. Ctr . Gar . 1103.80

» Hyp .u.W .-Bk . »

D. Gr.-Cr.TII u.IV»
do. Ser . V »
do. VI »
do. IX
do, VIII

D. Gr .-Soh.B.Berl. »
» » * » »
» Hyp .-B. Berl . »
» - » »

Elg. B, u.C.-ö .-Q, »
3!/s i SU . Oora.-Qbl, »

101.20
95.60

100,
99.

zt. Amerik. Eisenb .-Bonds
4* . iBrunsw . u.West . IM.
4’' ,*;Calif . Pacific I. Mtg. jlOS.
49 -»
6* .
3* .
5*
4*
39,*
5. .
6. .
4* .

104.80
94.70do. III Mtg.

do.
Calif . 11. Oregon IM.

| Centr .Pacif . IRef .M. [101.90
do. Mtg.

iChie .Burl .Qn. (J .D.l
» Milw.St .P .(P.D.)
» Rock Ist . u . Pao . j

Cinc. 11. Spr . I Mtg. i
49, *|DenrerRio I cons .M. i109.90
4*. i do . !101.70
5* . | Honst , u. Texas I M,
6* . iLouisv . uNashv .I M. 1125.30
3* . | do . II . Mtg. i 73.60
6t . Mobile u. Ohio I M.
5* . NewyorkErlellMfcg.
4‘/j* Newy , Erls III Mtg.
5* . I da. IV »

zf . £•iverse Obligationen.
4 . . ! Bnnkf .ind .Untn . « ! 91.
4 . . * Orient. Eisenb . » 90.60
4. . Brauerei Biuding » 1100.80
4. . ] do. Essighaus * 1 94.60
4. . do. NicolavHan . » —
4. . do. Kempffab 99.50
47, do. Storch Spey . » —
4. . do. Worger » 98.
4. . Buderus Eisenw . » --
47, Cementf .Karlst . » i00.
4. . Cemwk .Heidelb . » 93.80
47, Ch.R. A.u. Sodaf . » 106.
47, » Pb . (rriesb .E. » 104.90
47, » Parbw . Höchst» 105.50
47, » Ind . Mannb. » 101.60
0 . . Dortm . Union » ! —
4. . Esb .-B.Frkf .a.M. » 98.
37, do. 94.
47- Eisenb .-Rent .-Bk . » 101.36
4. . do. » ! 97.90
47, El . Allg.G.-Ob.S.4 » 102.70
4. . do.Ser . T—ITT » 100.30
4. . Bk . f. el . Unt . Ziir . » 100.
47« El . G. f.el . U. Berl . » 99.50
47- do. Frankf .a. M. •» --
47- do. Helios » 74.
4. . do. » 73.70
47) do. Ges .Lahm . » 99.30
47, do. L .u. Kr . Berl . » —
47- do. Sobuckert » 98.
47, do . Siem .u .H . » j105.50
4. . do. Cont . NTirnb. » i 85.20.
4' /, do . Werke Berl . »'"-102.50
4. . do. » * » 100.
4. . Kaliw .Asobersl .il .» ! —
3' /- Klb .d. Pr .Pfb .-B. » i 95.10
4' /, Löhnb . Mühle » 1101.50
47- Oestr . Alp . M. i. G. » 105.
37- Palmg .Frkf . a. M. » 93.50
4. . Rb . Met.Düsseid . » 86.
4. . Ung .Lok . E. B. Kr. 94.
4. . do. Ser . II JL 94.56
4. . Ver .D. Oelfabrik »; 101.10
4" , » Ultr .Fw .Levk . » 104.50
4. . » » » » 98.
4. . Westd . J . Sp.u.W . » 91.
37- Zool . G. Frlcf . a. M. » 94.

Zf. Verz . Loose , in Proo.
4. . Bad . Pr .-Anl. R. 146.
4. . Bayr . Pi-.-Anl. R. 159.50
0. . Donau -Reg. ö.fl. —

37 , Gotli . Pr . I. R. —
3. . Holl . Korn. v.1871 fl. 102.80
37, Köln -Minden R. 139.75
37, Lübeck v. 1863 R. .71-
3. . Mad. C. 80 86 Fr. io . lO
4. . Meining .Pr .-Obl . R. (134.25
47, Np.ab .unab .80G. Le —
37« Oesterr .L .v. 5 ö.fl. —
4. . » v.60 (U. -.-) ö.fl. 155.80
3. . Oldenburg R. —
i). . Russ .v. 1861a. Ivr.R. —
5. . » v. 1866 a. Kr . Rbl. —
27, Rb .-Gr .-St .I .A.-S. fl. 107.9C
27, »ex . A-S(A-S.-.-)fl. —
3. . Türk .fp .St .i.Mk.) Fr. 113.60
3. . do. Ult . do. Fr. —

Zf. Jnverz. Loose. Per st. in A4
— Ansb.-Gnzh . fl. 7 —
— Augsburger fl 7 —
— Braunschw . R 20 130.
— Finlandisch . K. 10 —
_ Freiburger Fr . 15 —
— Genua Le 150 152,
_ Mailänder Le 45 —
— do. 10 18.60
— Meininger s.fl 7 T- ' '
— Neuchital Fr 10 T“
_ Oesterr . v. 6i 11. 100 420.

do. v. 58 ö.f . 100 381.50
— Pappenheim s.fl. 7 , 32.50
_ Ung . Staatsl .ö fl. 100 336.
— Venetianer Le 30 28.80

Geidsorten. Brief. Geld.
20 Franken -St. . . 16.23 1 10.24

do. in 7,. — —V
Dollars in Gold . 4.207« :4.18V/
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 | 0.57
Engl . Sovereigns . 20.45 (20.41
Goldalmaro .p.Ko. 2800 12790
Ganzf . Scheideg . » 2801 1'
Hoohh . Silber . . . 75.90 73.9b
Holl .Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb.fl. 100 -- 84.
Russ . imperiales .. — 16.20

Papiergeld. Briet.
Am. Bankn . p, D, j —
Fr . Bkn . p.Fr , 100 —
Oest , pr . Kr . 100 —
Buss, pr.S.-R, 100 —

Geld
4.187s

81.46
85.25

216.
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PUf5'* Goldwaaren und Uhren
rauringe . für Canfirmaiiden Trauringe.

«nipGehli in grossartiger Auswahl das Ktugcu ^ eaeliiirt tun Fritz Lehmann . Langpässe * • > Stiege , an der [flarktstrasse.

Ankanf von altem Gold und Silber. Sehr billige Preise, weil kein Laden. Ankauf von altem Gold und Silber.
platidütjcher Klub.

Frida« Abend « lock*/.9 Tivoli , Lnisen-
ttratze2 : Lest' ward: Fril; Renter» Dörch-
iänchting. Käst kttnd willkamcn. _Frun-VeniL

Der Laden des Fraucn-VereinS,Neugasse 9,
rmpfiehli sein Lager fertiger Wäsche, band-
gestrickler Strümpfe, Nöckc, Jäckchen rc. Nicht
Borräthiges ivird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittagsv. 1—2'k Ubr geschlossen. F208

MMniiche SaDcitcrciJitenflnlt,
Köln a. Rh.

. Die am 1. April cr. fällig werdenden
Ainsscheine unserer Pfandbriefe werden vom
1». März cr. ab i» Wiesbaden bei den
Bankbänseni Hkarons Hrrle & t 'o . und
Pfeiffer & < o . cingelöst. P 515

Köln, im März 1902.
Der Vorstand.

Morgen Donnerstag
irüh lO Uhr werde» am Exercierplatz

70 « Wellen und
8 Raummeter Prügelholz

gegen gleich baare Zablung verlaust.
Zusammenkunft: Panlinenstisl.

i

Schleifsteine,
la graue, von 29—100 Ctm. Durchmesser,
sowie sog.
E - Rutscher

»sir Schreiner ec., Stuck2>i!. 250, sind vor-
rätbig bei 2732

Aug ;. Mailpi »,
Fernsprecher 867. Frankcnstr. 8.

Alte Emailletöpfe
und Gnstkeffel

werden neu emaillirt. Auf Wunsch auch abgeholl.
Wiesbadener Emaillirwerk,

n . n «ss >, 2214
Maueraasie 12 — Metzaergasie 3.

Mßssßr und
Gabeln,

bestes Solinger
Fabrikat,

Britt.-Esslöffcl
von Mk. 2.25 an
per Dutzend,

Britt.-Kalteclöffel
von Mk. 1.— an
per Dutzend

empfiehlt 2718
Franz Flössner,

Wellritzstr . 6.

Tannin-pomade.
Nutz-Oel-Extraet, 2547

zum Dunkelmachen der weißen tzaare. Die Pomade
in zugl. ein Vorzug!,.svaarwuchsbeförderungsmittel.
Das Oel kostet 75 Pi , Pomade Mk. 1.50 bei Pars.

W . Siilzhaeli , Sp'iegelgasse  8.
D.R.Patent. -Thür

zu!
Thür sch liesser

aller Art billigst. 1935

. Frorath,
IC isen -Handlung.

Nene Malta -Kartoffeln,
Feinste Matjes -Häringe

tmvsichlt ' 8264
(w. Becker,

Vismarckring37.
-.elesou No. 25.78.

Schneidebohne«
2-Psb.-Dose von 28 Pf. an.

Junge Erbsen
2-Pfd.-Dose von 45 Pf. an.

Breckspargel
2»Pfo.-Dosc von Mk. 1.20 an. 2983

Ott » Blütner,
Erke  Adelheid - u. Schierste inerstr.
P

Restauration Sahnholz.
Den ganzen Winter geöffnet,

Gesellschaften und Vereinen steben Säle zur
Verfügung. 18074

Bes. 4V. Hammer.

Uinzngc w. mit möglichster Sorgfalt uno
Vunk' tichkcck ausgesübrtb. bill. Berechnung durch
C . Stiefvater , Nöderstr . 22, Fuhrgcschäft.

Neue Malta -Kartoffeln,
Feinste Matjes -Häringe.

D . Fuchs,
Saalgaffe 2, Ecke Wcbergaflc. 2335

Johamnsbeerwei «,
Stachelbeerwein,

naturrein, ohne Spritznsatz, per Flasche Psg.
ohne Glas. !N63

iitebr . iratteiner , Friedrichstrave 47.

3. Iikhlniy der3. Klaffe 306. Kal. preuh. foUetit.
(Born 8. bi- 12. März 1902.) Nur die Gewi»»- über 172 MI. fiub den belr-ff-iidei,

Stummem tu Klammem beigeMgi. (Ohm öeiuilie .)
11. März 1902, vormittag-.

„„ 34 172 74 75 216 42 46 484 555 [300] 1012 123 273 316 63 464 729
828 900 58 2030 147 413 15 628 (300152 908 71 3118 95 214 45 529 79
684 983 4181 86 210 46 63 77 450 575 77 691 716 28 5023 47 316 35
99 402 29 61 94 517 604 74 780 835 72 943 51 «000 176 291 445 573
898 928 85 95 8039 181 352 543 865 902 »011 243 44 306 41 87 432 47
509 841 917
„ 10216 27 82 424 56 636 11008 145 236 9t 371 496 570 609 15000] 2670 76 783 819 84 12209 388 476 539 44 45 642 729 884 954 13144
245 78 470 659 79 717 867 89 914 14009 152 491 576 84 636 948 97
15123 87 215 40 474 502 030 63 65 780 1»069 144 207 22 330 76 461 819
924 74 17025 257 88 431 41 538 619 43 776 847 98 901 65 97 18052
216 443 589 602 67 71 773 889 95 19021 67 91 192 390 624 774 850
907 11 64

20020 78 398 415 51 552 675 708 93 818 24 53 63 88 903 34 21053
139 837 574 611 23 28 83 91 735 50 965 22006 78 389 478 830 25241
899 717 24095 106 288 355 69 720 55 98 825 23073 283 515 47 70 726
881 28368 91 483 595 713 912 27066 475 609 2S239 762 869 20077 82
155 94 236 37 60 315 66 401 43 96 578 667 801 3 61 900
„ 30070 86 158 474 594 600 6 708 24 97 933 31033 34 68 187 93233 541 636 819 45 920 32010 141 491 570 76 643 704 875 933 33063
102 71 96 340 878 993 34317 433 561 603 883 94 928 35171 95 330 [500]
578 761 88223 367 611 765 915 37379 698 715 965 38000 140 80 946
30146 89 359 713 35 41 91 804 909

40087 220 23 47 56 87 428 643 788 861 41013 16 123 232 522 613
28 794 904 42185 270 416 88 615 28 727 81 897 43098 341 57
81 413 614 737 894 44106 241 471 93 95 555 761 844 70 964 45029
»4 540 610 70 792 48181 478 714 46 961 4 7012 45 66 254 77 36,
748 99 967 48094 250 85 363 511 650 700 46 800 11 89 40080 233 397
538 86 719

50023 65 124 98 205 660 903 51011 18 26 140 208 367 443 658 96
781 858 915 52129 51 223 29 417 97 582 624 42 74 762 53005 287 90
308 83 609 710 15 73 927 87 54063 95 129 472 571 812 42 89 954
55256 483 520 621 82 92 93 713 97 921 50189 203 46 370 454 573
665 815 87 9,0 13 86 91 57140 47 237 49 402 58051 275 337 541 713
816 59051 124 384 451 581 629 [300] 42 708 41

00299 514 IS 80 793 887 « 1003 283 91 411 15 38 658 840 913 79
«2061 77 107 92 363 83 480 787 808 959 «3587 612 714 29 806 935 58 72
«4092 161 93 222 30 44 71 97 307 28 72 96 542 689 705 55 941 «5192
270 97 492 618 734 49 809 6C056 81 345 74 428 62 69 631 34 55 66
[10000] 772 845 86 914 18 88 « 7069 72 191 227 400 527 63 647 836
«8095 164 211 44 365 89 93 502 38 661 83 701 51 69 885 «0226 450 726
826 974

70081 86 90 518 79 607 829 937 71001 36 186 278 383 514 51 623
703 812 25 41 62 72133 530 [500] 863 940 73002 261 80 412 22 78 511
647 89 763 74013 32 313 439 626 879 81 75016 [30000] 166 212 40
685 609 23 31 767 70312 54 712 15 801 77006 39 179 394 578 839 955
6b 78077 104 223 387 580 640 750 859 933 70017 115 92 419 54 507
71 817 962 81

80129 76 210 447 563 667 756 808 59 81021 249 72 517 634 726 838
73 82,63 296 492 585 645 833 57 70 914 34 83038 70 130 354 82 90
496 557 62 616 792 860 901 88 84152207 16 410 23 58 859 926 89 85001
67 129 64 240 346 60 444 718 803 10 40 955 90 97 80014 19 321 422 48
67 653 705 82 862 87018 53 109 352 431 47 513 88 849 914 88025 92
145 73 294 408 505 35 628 721 85 93 848 64 97 80000 5 12 27 64 97
109 326 424 34 704 816 51 97

1)0173 282 661 75 701 7 01038 69 486 621 719 54 97 02080 233 45
301 468 711 937 75 03128 61 294 332 537 55 613 50 854 961 63 0403,
59 103 463 636 81 717 802 65 05264 320 440 543 660 701 805 »6197
98 339 570 635 43 53 83 709 872 910 86 » 7034 236 457 547 714 800
959 »8220 359 424 817 39 61 96 »9016 228 87 411 57 76 664 709 989

«00073 138 460 86 534 788 91 988 101097 201 428 85 89 597 970
102150 230 489 615 70.6 51 103010 124 312 42 85 403 86 563 67 639
731 91 909 29 35 63 77 88 93 104065 107 321 500] 409 516 772 848 931
46 65 105139 270 779 106087 191 385 412 2> 761 92 802 84 107069
175 295 461 691 108029 140 238 348 423 770 830 81 995 100090 117
95 342 62 441 59 526 713 15001 868 970

110045 305 68 685 714 43 829 901 111082 299 318 512 47 729 931
73 112023 65 88 210 66 81 52t 646 48 700 74 948 113171 95 750 876
907 ]500] 114411 53 57 96 750 70 846 72 93 ] 15250 52 356 63 85 411
617 22 43 715 53 73 84 116018 72 173 75 251 323 426 41 117070
77 109 12 85 239 415 584 636 118275 98 324 409 634 760 826 994 110283
579 761 80 846

120134 320 529 896 983 121102 241 44 93 325 85 539 658 707 27
845 122074 221 403 69 919 25 123041 383 455 586 739 864 [300] 65 984
121058 201 [5001 498 580 616 38 726 [3001 938 73 125115 323 66 823
[500] 32 39 986 126275 395 562 127129 247 871 427 42 45 552 652
78 787 869 90 991 121600g 17 54 65 98 237 47 336 414 511 49 68 93 673
981 120130 60 78 538 708 843 90 904

130170 548 66 694 718 931 431150 203 9 88 550 57 771 804 17 60
432266 539 619 779 97 873 75 973 433028 163 73 79 440 541 676 758
434022 68 80 212 76 474 666 89 768 435015 45. 118 217 853 63 494
589 603 904 53 94 436061 122 287 431 48 973 83 437059 83 107 202
37 353 486 637 791 882 923 438395 588 616 36 758 823 65 928 430197
865 417 28 48 526 659 74 820

440045 46 55 125 61 436 96 671 96 790 44 4131 202 56 333 447 48 51
501 685 797 894 974 442043 178 447 546 897 939 53 [3001 64 6g
443063 121 456 71 548 444034 233 58 72 316 63 500 625 31 38 960 63
445277 342 474 756 65 824 86 959 440195 276 331 625 821 94 96 981
44 7102 9 435 63 662 86 802 924 79 448031 189 337 86 438 623 29 75t
964 440039 173 271 385 420 565 73 76 614 798 806 21 990

450023 35 124 244 426 542 637 45 4084 383 466 806 8 452026
140 249 83 419 77 723 37 843 453012 169 83 91 393 523 90 678 797
847 959 67 454004 19 101. 60 213 37 378 434 653 769 455091 129
38 87 92 288 312 29 445 74 78 602 5 34 824 939 450293 396 541 621 729
849 457117 426 36 620 28 88 703 32 77 909 74 458024 28 252 335 42
631 772 880 450143 63 75 254 723 949 62 65 [3000]

4«« 134 214 323 85 400 76 740 [300] ,853 481038 176 318 466 555
669 71 713 63 4«2212 22 305 54 673 93 750 97 888 928 46 87 463160
227 80 394 416 85 507 15 45 739 51 464109 222 396 481 570 629 49
82 90 737 89 853 960 465176 207 80 627 88 767 943 55 100164 305
61t 54 98 728 805 914 18 1G7085 182 383 549 56 62 98 845 108126
48 62 568 655 86 855 918 160122 407 18 88 592 673 847 909 37

170327 426 78 534 53 74 697 831 910 171093 225 344 527 81 712
876 925 98 47*072 82 252 462 622 854 173090 267 315 421 79 812
93 917 32 174176 96 282 549 78 673 866 175333 494 529 36 52 89
671 89 773 176261 327 621 77 902 92 177019 113 24 240 55 305 413 35
60 569 704 18 73 76 968 178225 72 90 625 32 756 170039 161 227 306
46 639 49 720

480147 96 373 456 549 625 55 893 916 24 184110 29 314 436 46
50 568 771 844 48*1X15418 532 710 846 988 483126 59 221 62 552 79
855 981 484070 276 331 829 907 18.»183 426 63 678 878 48« 467 512
59 , 87003 8 309 11 422 79 94 657 749 898 488356 416 97 528 600 77
734 45 873 87 921 480036 86 109 662 845 907 24 70 89

400188 335 58 62 461 643 773 857 924 404020 97 107 87 320 61
78 703 42 40*313 55 673 731 72 845 403197 285 478 543 665 727 84
90 846 404472 658 828 931 71 405052 109 32 38 249 322 25 50 511 52
98 681 747 408005 142 479 524 611 842 933 407299 588 835 818
929 408040 85 134 334 538 685 94 720 834 52 934 400015 67 109 17
238 60 323 438 73 543 63 81 668 82 732 40 852

50 65 895 99 927 205020 63 255 69 366 73 884 716 24 882 208184
87 307 407 8 960 *« 7119 311 448 97 714 975 208104 7 26 294
361 542 710 64 816 963 87 200004 120 95 239 57 356 91 561 63282 95 709 90 868 925 84

2 10020 129 224 53 62 300 446 64 91 659 872 214340 655 783 242067
73 128 99 253 72 91 664 732 88 2 48052 132 38 92 227 310 450 560 724
44 47 2 14045 72 179 358 469 838 79 2 15165 349 678 818 87 905 2 I8IOO
20 279 88 316 28 29 71 955 * 17154 296 631 2 18048 55 144 201 384 421
576 95 664 862 78 * 10009 221 69 443 788 89 817 989

2*0148 455 747 827 2* 1006 858 64 416 21 45 518 781 878 88 90«
222216 380 423 513 64 868 979 97 22 .5233 440 49 605 5, 753 96 832224,06 496 646 727 891

Berichtigung : In de, Lormillng - jlebnng vom 11) März lies 91578 flott91473-

Z. Ziehung der8. Klaffe 206. Kgl. Krenlj. Lotterie.
IDom 8. bi- 12. Mär , 1902.1 Nur die Gewinne über 172 Mk. sind den betreffenden

Nummern in Klammern beigeiiigl. (Mljne (Seiutiljr .)

11. März 1902, nachmittags.
59 [300] 310 465 82 785 913 25 1043 236 96 331 37 77 82 488 543 612

870 90 978 95 2081 224 88 92 377 438 60 84 598 634 768 804 23 42 «004
15 40 194 210 11 422 41 719 873 946 4023 126 234 301 608 75 899 5004
142 236 452 525 673 «047 213 60 376 97 417 510 22 833 71 7007 76 242
91 510 616 53 78 855 925 29 62 8051 98 249 420 648 78 »012 189 98257 63 671 883
^ 40001 43 97 192 576 671 707 11101 60 209 306 16 469 90 661 782
872 82 12083 126 768 812 13 13190 258 465 68 73 95 749 923 61 90
14012 123 99 366 433 72 515 671 719 69 945 15018 148 247 94 393 501
624 40 98 10351 448 691 865 960 17027 365 704 98 18044 69 188 213
24 75 84 98 431 545 52 641 53 810 988 10073 136 81 323 57 81 599 647
80 748 923
Ä 20072 187 237 335 504 36 631 872 980 21339 420 90 553 849 7622048 191 451 509 65 777 942 62 2S016 124 97 99 319 21 581 860 975 99
2 -4018 141 302 67 061 84 773 25256 474 88 555 OS 714 45 912 14 85
* «014 55 150 392 430 619 27028 80 113 318 25 29 520 56 61 610 708 43
98 811 13 28327 41 555 20107 228 412 19 72 568 86 603 903

«0073 299 311 31 72 73 551 609 58 [5001 750 » 4307 437 83 701 39 77
32145 210 59 433 38 582 761(300! 952 77 «8026 1k„ „ - , _ _ _ 166 510 72 704 9 33 828947 62 78 3,4021 154 440 42 513 985 35017 25 35 136 69 218 322 556 814
««059 236 350 471 645 837 83 99 940 «7032 499 620 90 835 61 928 «8154
210 356 473 567 796 801 SO 912 81 «0186 238 342 68 447 80 96 531 58
699 906 49

40346 414 40 44 56 74 99 509 37 63 667 821 70 4 1022 52 268 317
490 531 604 89 766 73 809 25 42138 49 2002 44 581 626 80 721 882 932
4S411 24 37 94 590 622 794 936 71 44055 142 90 272 317 817 18 56 67
904 59 80 45073 84 110 287 378 441 578 765 73 (5001 74 969 46002 10
473 663 795 993 47700 50 863 918 48236 357 99 504 776 803 40103 22
495 546 652 815
„ 50,21 564 798 826 51158 77 225 446 790 854 67 72 935 5*036 95
174 265 402 609 769 870 514116 85 223 98 370 546 68 676 722 64 »08
54185 200 37 [500] 408 69 532 667 730 99 900 84 55072 155 223 407 503
§61 50217 460 536 830 57290 326 627 797 58050 16t 84 582 603 76718 65 66 831 50053 79 116 813
„ «0068 238 96 337 410 555 647 95 779 825 926 38 56 « 1147 65 468569 664 85 920 «2147 282 344 49 447 97 509 39 873 908 76 «53048 113
233 74 387 452 674 94 705 994 « 4007 39 102 10 40 384 882 « 5190 276
99 561 1300] 729 912 81 ««238 90 476 656 93 769 95 977 « 7064 71 99
163 233 61 336 43 457 60 662 88 849 76 « 8214 28 50 60 331 478 1300]
605 736 «0072 212 36 362 735 41 59 865 920 72

70066 146 260 418 592 732 78 844 907 91 92 71150 200 382 448 557
72155 259 308 13 403 66 800 904 6 16 7« 139 221 333 629 757 944 81 90
74026 153 318 509 39 645 938 75015 93 133 288 327 30 91 540 777 911
[300] 36 76227 98 355 430 735 895 »98 77134 76 200 47 95 304 [300] 7
658 723 79 78018 356 613 22 733 78 831 912 70147 77 262 478
749 879

80274 504 84 812 19 73 919 58 81041 42 275 375 80 447 58 587 819
82283 332 432 65 760 963 68 83074 447 75 77 836 992 84353 731 85094
125 379 90 440 94 621 723 74 [300] 822 86275 301 30 591 636 704 58 817
93 959 87041 91 123 213 46 308 058 59 67 831 88142 222 414 15 638 49
747 969 80079 235 92 443 553 749 904 17 39 54

00021 307 445 515 711 20 79 924 96 01032 172 89 247 80 89 345 490
509 732 813 79 »2153 335 69 504 38 983 »«076 154 312 548 66 722 31
956 04042 360 564 660 900 22 24 31 95007 15 31373 410 97 612 711 61
938 »«203 26 41 53 93 315 34 417 31 56 509 13 38 729 69 842 54 94 95
97063 232 60 348 425 28 »8466 542 753 800 928 64 76 09056 81 [300]
195 247 72 459 89 637 876 928

100232 666 936 401002 49 130 401 540 637 [30001 45 786 96 892
102255 494 511 735 809 67 937 1011477 98 583 814 69 965 83 104013
152 324 406 82 532 627 41 805 14 88 910 105071 124 260 64 678 758 882
924 100096 105 497 682 858 983 97 11)7084 157 68 372 411 979 108173
211 19 33 85 89 304 573 797 844 100177 204 421 542 632 64 67 917

110002 21 206 47 66 81 391 449 661 985 114344 426 87 846 987
112020 173 396 622 23 67 791 [300] 834 998 113272 331 37 86 528 639

71 86 757 73 807 45 [300] 49 63 66 114095 98 99 157 297 461 621 719
830 914 69 415108 47 277 87 98 321 401 80 95 654 942 110062 154 236
387 731 964 117048 150 391 567 625 46 [3000] 744 804 4 48118 38 629
715 997 4 40063 211 55 84 469 730 51 805 961

420031 [60000] 88 90 358 427 700 893 948 421075 336 425 511 59 69
750 817 33 957 122040 516 644 58 88 779 835 94 958 67 12«042 167 286
98 333 459 501 880 911 98 424088 12, 431 45 660 715 125089 123 205
98 475 661 85 704 977 91 120105 86 263 80 639 88 837 1*7004 224 337
64 491 528 681 754 57 873 1*8118 388 430 513 612 95 720 33 75 78 931
120028 247 57 529 734 865 997

180071 78 136 39 60 353 469 589 620 733 34 810 24 431064 154 77
469 74 755 90 862 912 37 62 132129 62 280 351 422 95 637 93 819 98
133111 321 46 436 567 708 69 77 904 184033 48 128 453 61 572 82 611 25
701 29 87 949 185191 253 384 410 53 507 607 792 928 93 138083 171
289 366 86 597 137261 65 307 455 57t 616 31 751 80 816 94 909 488194
212 389 506 643 834 130144 253 62 643 92 735 98 844

440183 249 58 430 55 512 41 68 99 925 44 4082 88 303 7 89 409 46
87 678 730 56 877 995 442574 637 45 95 448069 189 264 426 97 724
951 444102 80 228 333 93 402 37 817 37 59 65 924 35 448146 293 665
[1000] 728 920 44« !94 219 406 36 524 44 626 78 740 849 147142 43 200
63 341 76 477 79 559 619 745 [300] 50 815 961 448124 51 298 457 515 67
6o0 60 743 52 440080 368 513 602 91 889 930 43 77

150300 439 512 615 19 151154 230 335 75 86 658 718 71 838 933
152061 77 438 569 638 890 901 30 58 158060 72 115 72 258 371 455 558
603 943 154041 144 78 250 448 720 929 155052 171 296 452 584 618 90
764 885 150005 63 77 297 318 26 405 79 507 85 86 864 92 457157 656
58 753 804 14 44 913 458022 163 64 67 261 414 39 73 558 620 776 925
150117 256 69 79 [45000] 86 520 664 68 730 73
„ 400072 219 89 63 71 592 087 767 811 70 94 966 164027 63 112 35
2401 431 64 82 712 77 904 102049 87 128 213 364 550 629 60 828 103297
[300] 368 570 676 78 742 875 88 982 104050 768 88 831 66 972 4«5030
189 506 705 880 960 460012 686 730 53 87 90 842 908 107036 52 116
45 233 67 409 41 579 618 38 918 23 52 168084 384 85 625 32 893 902
160024 78 205 85 96 326 54 82
„ 170280 302 82 415 74 626 61 760 923 29 171261 380 96 434 832 77?
94o 55 172037 39 339 80 739 928 34 42 17«008 780 845 72 900 12 474020

. . 180212 343 96 414 64 90 533 677 714 823 48 4086 237 79 457 94 720
41 814 21 964 182144 309 415 16 84 590 695 803 927 64 189003 45 5t
90 416 94 619 825 184032 210 52 416 [300] 939 185198 269 86 580 81
704 .7 10 180182 219 337 457 710 888 187142 22t 441 544 72
188489 504 17 50 60 76 609 744 938 180003 17 297 98 399 457 572 75

100027 44 54 79 208 30 64 77 378 70126 807 101133 57 363 402 660 65

200002 47 62 63 87 212 300 88 534 857 201001 63 110 34 39 355 449
83 677 99 789 850 56 96 202017 102 13 220 27 40 78 84 300 19 410 584
703 865 921 209108 205 10 37 318 510 51 696 736 814 35 40 917 204285iMO .47* 7Q« 71 (Mil riWlrtl«MliCIIO«10 440 400 <7X7 am oa a«a ZA SaJSaJS;

" " » liebe»  4 A-WINNj« 15000, 2 i» 3000, 3 ja
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Leite 8 . 12. März 1S0L

E. V.
Samstag , den

15. - . Mts ., Abends
8 Uhr:

MO-
LnsmmlW

im Bereinslokal(Kronenhalle).
Tagesordnung:

Vorlage der verschiedenen Berichte,
Erneuerung der Verträge, Neuwahlen
des Vorstandes, Ehrengerichts^ der Ver¬
trauensmänner und sonstiger Chargen:c.

In Anbetracht der Wichtigkeit des Vor¬
stehenden ersuchen wir unsere Mitglieder um
ebenso zahlreiches wie pünktliches Er¬
scheinen. F 425

Der Vorstand.

Wiesbadener Tagblatt ( A bend-Ausgabe ) . Verlag : Langgafsc 27.

Walhalla-Theater.
Gastspiel

La Sombra,
die berühmte spanische Tänzerin,

sowie die übrigen Attraktionen. 3221

50 . Jahrg ang. No. 120.

i>Uneipp-hau§. Rhemstr. 59
(Inh . Hcli . Mey *«*-).

empfiehlt

KneW'5fantmtl. iciüttnuter,
Incip’s DreMkllelAamklser,
Aeipp'8reine fjeilfefc
üncip’s graft-n.HäDrfnpenraeljlc,
ineip’s Inmilien- iefunPeitstljec,
ineip’s ptaoentroH-Hiqneur,
ineip’s güdjer nnH finleniiet.

Directer Bezug. — Billigste Preise
SBiebcröertftufcr erhalten Rabatt. 2932

Mel unD Selten,
complete Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- u. Polstermöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschreincrei

K.
Luisenstraße 17, neben der Reichsbank.

Eigene PMermrkMe.

Alpen -Verein.
Der Vortrag des Herrn Inspectors Claas findet FreitftQk den

14. Mär *, Abends8'/r Uhr, im Damensaal des „Nonnenhof“ statt. F 403
Thema : „Hochtouren in der Tatra. 66

Unsere Mitglieder und Gäste sind hierzu freundlichst eingeladen.Der Vorstand.

Zur bevorstehenden Umzngszeit
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

Herdenu. Oefen
in ieder Grösse und Ausstattung . Durch äussevst günstiger
Abschluss bin ich in der Lage , meinen werthen Abnehmer!
sehr niedrige Preise zuzusichern.

Die angesammelten
Herd- und Ofen-Lager,

Steingasse 32 . Telephon 562.
NB. Sämmtl . Herde erhalten eine kostenfreie

sind die besten zum Schärfen
sämmtlicher Schneidewerkzeuge
aller Gewerbe . Dieselben sind
in den verschiedensten Körn¬
ungen und Grössen vorräthig.

— — Rubinit - Abziehsteine
sind aus feinstem handgeschlemmten
Schmirgel her gestellt , werden nie stumpf
und sind bis zu dem letzten Rest aufzu¬
gebrauchen, daher billiger wie jeder andere
Stein. Ich nehme jeden Stein , der ment

' seinem Zwecke entsprechen sollte, zurück.
Allein -Verkauf zu Original -! abnk-

ireisen bei A
G. Eberhard ! ,

3tahlwaarenfabrji ^ l£ iii£ gasse ^40L

BohneNsimrgen,
Bäckerstangen. Baumpfähle , Pfähle
u. Stangen für Bleichplatz- od. Glander,
Rosenpfähle, auqcstrichen 12 u. 16 Pst,..
Pfähtchcn für Epheun. Blumen̂ upsteblt
zu billigen Preisen '̂Ol

Aug . KüSpp,
Telephon »67. Frankenstrast« «.

maMive insniauernng. 3031

werden, um Platz zu gewinnen,

sehr billig
ausverkauft . 1699 Trotz ollen Anseintznngen, ^

IlllillO Rornofplfl ! Gegenerklärungen und Plagiaten auf meine Annoncen, findet mein

JWIII8 Der[Ibiem, | streng reeUes Unternehmen
immer mehr Zuspruch und bitte ich alle Interessenten, sich durch Probebezüge davon über¬
zeugen zu wollen, daß der

54 Kirchgasse 54.
Tapetenreste unter Kostenpreisen

DMllimWOll
Uhrmacher,

25 Kirchgasse 25
■̂ acay (gegründet 1838).
Empfehle zu Consirmationsgeschenken

nein reich ausgcstattetcs Lager in goldenen
md silbernen Herren - und Damen . .
Uhren in besten Qualitäten zu billigste«
Preisen unter Garantie. _ J260.

Täglich frische Trinleicr
von eigenem Geflüyelbof per Stück9 Pf. 3 -̂9iaoni « Ijimnenfcoltls SJcOnßftV. oo.

Möbel

Möbel

Vollständige
Betten, Sprung-
rahmen,)VIatratz.,
Kleidersehränke,
Verticows,N aclit-
schränke.Tische,
Stühle, Kommod,

u. s. w.

Compl. Schlaf¬
zimmer, Sophas,
Divans, Spiegel-
Schränke,Büffets
u. Luxus-Möbel,
Küchen-Einrächt.
Spiegel, Uhren

u. s. w.

Hohlen-Lonsum Rheinjttatze 26
nur Ia Ia Maaren in allen Brennmaterialien zu den billigsten Preisen liefert.

Rudolf Stator.

Fr ühj ahr s -Saison 1902.
In grosser Auswahl

empfiehlt

Damen-Mantel jeden Genres,
Costumes, Blonsen und Costmne- Röcke

zu billigsten Preisen.
Wdr Anfertigung nach Maas , halte mich bestens empfohlen.

Stoffverkauf auch per Meter.

Martin Wiegand,

s.s
X

s
(6
s»
fts

ftetd
VI<6

Löwen - Apotheke.

unentbehrlich für stärkere Figur , empfehle
von Mk . 5 — an. 2693

Ludwig Hess,
Webergasse 18.

bei mässiger Anzahlung und leichten
Zahlungs-Bedingungen.

J .Wolf,
FriedridistrasseR. 1,

Ecke Vengasse.

Strengste Discretion!!
Freundliche Bedienung!!

Gebrannten Kaffee»täglichw» **•«
80 Pf .»Mk. 1.- » 1.20, 1.40. 1.«0 unV 1.80. 906

Kochmehl5 Pfd. 65 Pf .»Kuchenmehl5 Pfd . 7., Pf.
Oremnsenudeln von 20 Pf . an»Macaronr 25^ 60 Pf.
Spiritus , Liter .30 Pf ., Petroleum 16 Pr>, Salatol , «choppen 40 Pf.

ISiÄÄ », , n _
Ad olf Maybach , Wcllritzstr. 22, Telefon 218t.

Eine grosse Farthie einzelner Fenster

Gardinen
in cremt ? und weiss , _

sowie Kestparthien von 2  u . 3 Fenstern
empfiehlt zu bedeutend herabgesetzten Preisen

H . W . Erliels 54 Wilhelmstrasse 54.

»- Ah  KL & 1
^ ‘ Kleine  Burgstrassel’

, 1669

■f" I iI , 8 pro Dutzendkarten <
Thermalbäder savoy-Hötei,Dutzendkarten 6 MLarlt im

629
Bävenstr . 3.

Frische Landbutter
bei 2 Prd . A OS S*fsr..

Frische Trink -Eier
ä «» und 7 Pfg.

(]. F. W. Schwanke, Wiesbaden,
Lebensmittel- u. Weinconsumgeschäft, Tel. 11»,

Scliwalbacherstrasse 49,
gegenüber der Kaiser- »cd riatM *skaasa.
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